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Wie Oesterreich
saniert wird .

kVvn unserem Wiener Berichterstatter .)
Es war im Sommer 1922, als die österreichische

Ärone ihren tiefsten Verfall aufHMveisen halte .
Ton Tag zu Tag schwächte sich Her Kurs in Zü-
rich ab und eine innere Katastrophe in Oester -
reich schien unaÄwenÄbar . Schon beratschlagten
die ZtochHarstaaten über einen Einmarsch in
Deutsch- Oesterreich . Zwe.i Wege Slieben offen,
Um das Chaos zu vermeiden , der eine , eine
Zwangsgoldanleihe von allem Bosttz so-
fort einzutreiben , der andere , durch Aus -
landskredite eine Atem-pauife zu gewin -
»en , die zur Sanierung des österreichische « Bud -
SetS , Hessen Ricsenabgang die Banknotenpreffe
deckte , benützt werden tonnte . Die Stimmung
der Bevölkerung war bereits eine derartig ver -
Sweiselte , daß eine Zwangsanleihe in diesem
Augenblick kaum durchführbar gowefen wäre.
So entschloß sich da-nn BnndeAkaWler Dr . Sei -
vet zu der anderen Möglichkeit , eine ausländi¬
sche Anleihe zu erwirken . Die Vorverhandlun -
gen , Sie er mit der Tschecho - Slowatei und
Italien geführt hatte , hatten gezeigt , daß diese
Staaten nicht im Stande waren , mit Oesterreich
in engere politische Beziehungen zu treten , daß
vielmehr die Mächte . die Oesterreich das Arie -
densdiktat von St . Germain auferlegt hatten ,
infolge ihrer Rivalität, alles Interesse daran
hatten , daß Oesterreich sich keinem der Nachbar -
staaten anschließe .

AuS eigener Krast sich dadurch zu helfen , daß
Oesterreich selbst eine Ausländsanleihe aufge -
nommen hätte , mar dadurch aus -goschlosse« , daß
infolge der würgenden Bestimmung des
Friedensvertrages , der eine Gene -
lalhypvthek der Entente auf sämtliche Ein -
Nahmen legte , dt Oesterreich unmöglich war ,
selbst Kreditgeber zu finden . Auch -die Stun¬
dung dieser Hypothek auf 2V Jahre war nur
'flu eine Anleihe unter Garantie «des Völker -
buntes zu haben . Bundeskanzler Dr . Seipel
führte nunmehr die Verhandlungen in Genf
und erhielt daselbst die Zusicherung , daß Oester -
reich einen Kreldit von SSV Millionen
Goldkronen nicht nur von feiten Amerikas,
Englands , Italiens und FranlkreichS , sondern
v-uch 'der Tschecho-Slvwalei , der Schweiz , Holland ,
den skandinavischen Staaten und Spanien er -
halten sollte . Tiefen Kredit konnten all diese
Staaten um so beruhigter gewähren , als Zin -'

e n von fi 'A bis 7 Proz „ sowie Amiortisations -
»uoten zu zahlen sind , un>d die Staaten, die
Oesterreich früiher Vorschüsse geleistet hat-
>en . diese überdies sofort aus der Völker-
öundsanleihe zurückerhielten . Ferner
haften «öie österreichischen Zölle und das
Tabakmonopol für Verzinsung und Amor-
ttsa ^ on der Anleihe , so daß diese für die Geld¬
geber ein ganz gutes Geschäft ohne jedwedes Ri-
liko darstellt . Statt 050 Millionen Goldkronen
^ ielt Oesterreich infolge des Abzuges der
Borschüsse nur 380 Millionen Gold -
krönen gutgeschrieben .

Der Völkerbund setzte gleichzeitig in der Per -
wn des Notterdamer Oberbürgermeisters Dr .
Zimmermann einen Generalkommif -
i ä r ein , der die finanzielle Gebarung Oester -
rrichs durch zwei Jahre zu ü b e r wa rh e n hat
Und dafür sorgen solle , daß das vom Völkerbund
'n den Grundzügen entworfene Reformpro -
«ramm durchgeführt wurde . Dieses Reform -
vrogramm gründet sich auf drei Grundsätze :
« Daren , Schaffung n e u er Einnahme -
Quellen und Deckung des Budget -
d e f i z i t s innerhalb der Jahre 1923 und 1924
aus der Völkerbundanleihe . In einem
ziemlich umfangreichen Gesetz , im sogenannten
Aiedcraufbaugesetz , fanden diese Refor -
uien ihren Niederschlag .

Um die Ausgaben einzuschränken
!?urde zunächst bestimmt , daß die sogenannte
-' oheitsverwaltung von den Betrieben , wie Bah -
>>cn . Tabak , Salz . Staatslheater usf . . gesondert
»eführt werde . Die Betriebe sollten eine kauf -
launische Verwaltung mit dem Ziele
erhalten , nur durch eigene Einnahmen zu mindest
die Ausgaben s e l b st zu decken. Bei gewis -
Jen Betrieben , wie Tabak und Salz , die bis -
her schon große Überschüsse getragen hatten , soll¬
en zu mindest der Friedensertrag erreicht
werden .

Die Bundesbahnen wurden aus der
Staatsverwaltung ausgeschieden
und in einen eigenen Wirtschaftskör -
der verwandelt , worüber in einem Sonder -
« rtikel das nähere zu sagen sein wird . Ueber
siaupt strebte man allgemein eine Vereinfachung
ücs Verfahrens an . Zu diesem Zweck wurden
eine V e i wa l tu n gs r eform geschaffen ,
Überflüssige Behörden aufgelöst , die
><ahl der Ministerien auf acht herabgesetzt
und die Dienstzeit seitens der Beamten und An -
bestellten dadurch mehr ausgenützt , daß der Be -
reiischaftsdieuit '.licht in die Dienstzeit eingerech -
Net murde . Für Dienstwohnungen und Ver -

köftigung wurde eine Pauschale bestimmt und
dergleichen mehr .

Bor allem aber ging man daran , das große
Beamten Heer abzubauen . Die Zahl
der Beamten hatte am Beginn der Sanierungs -
Periode 250 000' betragen, 100 000 sollten davon
innerhalb zweier Jahre den Staatsdienst ver -
lassen . Bisher sind 00 00 0 Beamte und An -
gestellte abgebaut worden . Zu Beginn des Ab -
baues wurde insofern ein Fehler gemacht , als
der Abbau automatisch bei jenen erfolgte , die be -

reits ein gewisses Lebensalter überschritten
hatten . Dadurch beraubte sich aber der Staat
gerade seiner erfahrensten Beamten . Durch das
Nachtragsgesetz wnrde bestimmt , daß nicht das
Alter , sondern die Verwendbarkeit im
Dienst beim Abbau ausschlaggebend , sei . Der
Effekt des bisherigen Abbaues tritt noch nicht
voll zutage , weil ziemlich hohe A b f i n d u n -
gen gewährt wurden und bei jenen Beamten ,
Sie bereits die volle Dienstzeit zurückgelegt Hai-
ten . der Unterschied zwischen Aktivitäts - und

Gchreckenstage in Pirmasens.
Diktatur einss Zuchthäuslers.

Pirmasens . 6. Febr . lDrahtSer .) Vom sepa¬
ratistischen Bezirkslommissar ist gestern dem
Ganzen die Krone ausgesetzt worden . Ein viel -
fach mit Zuchthaus vorbestrafter Gelegen -
Heitsarbeiter namens SchindclSbeck wurde von
ihm zum Diktator der Stadt Pirmasens er -
nannt . Bei der Plünderung der Löbens -
Mittelgroßhandlung von Klinge wurde der Be -
sitzer , der sich zu verteidigen suchte , indem er auf
die Plünderer Essigsäure goß , von den Eindring -
singen überwältigt und unter schweren Miß -
Handlungen und Messerstichen vor das Rathaus
geschleppt . Der Schwerverletzte konnte hier von
der Menge aus den Händen der Separatisten be-
freit werden . Während sich die französische Gen -
darmerte bei diesem skandalösen Auftritt völlig
pafsiv verhielt , nahm sie in der Wohnung
Klinges eine Haussuchung vor um festzustellen ,
mit welchen Waffen er sich lverteidigt Habe . Bei
den in der Stadt uw '

>altbar gewordenen Zu -
ständen hat General de Metz dem Stadtrat den
Befehl erteilt , er möge einen Beschluß fassen ,
daß die von teu Separatisten vertriebenen städ¬
tischen Beamten sofort zurückzukehren hätten ,
um die Arbeit wieder aufzunehmen . Die Polt -
zei bleibt nach Anordnung des Generals weiter
entwaffnet , so daß die städtischen Beamten . kei-
nerlei Schutz gegen die Uebcrgriffe der Separa -
tisten haben . Nach einer Mitteilung ^des sran -
Mischen Delegierten will General de Metz
auf die Freilassung der im Regiernngsgebäud ?
in Spener festgehaltenen Policeibeamten von
Pirmasens keinen Einfluß hohen .

Die aus Grund eines Beschlusses der Stadt -
Verwaltung an die BesatzungsbeZörde gerichtete
Forderung , die öffentliche Ordnung wieder her -
zustellen , wnrde von dem franMifchen Bezirks -
delegierten abgelehnt . Gestern begingen die
Separatisten und ein Teil der von ihnen ans -
gehetzten Erwerbslosen Plünderungen und
schleppten aus dem Rathause Stöße von Akten
fort . In die Wohnungen verschiedener von den
Separatisten gesuchter städtischer Beamten wurde
eingedrungen . Ihren Frauen wurden
Strafmaßnahmen angedroht . Französisches Mi -
litär und französisch « Gendarmen sahen dem
Treiben richig zu .

Engtisch -franzöfische Verständigung
über die Pfalz .

Paris , 6 . Febr . Das Havasbüro alaitbt zu
wissen , daß die Verhandlungen , die zwischen der
englischen und der franzönsthen Iiegierung in
der P fa lz a n ge le ge n he i t geführt werden ,
höchstwahrscheinlich eine Lösung bringen werden
und zwar anf der Grundlage der Wieder -
h e r st e l l u n g d e s Z n st a n t>e s vor der
Einsetzung der Separatistenregiernng . Da die
Separatistenregierung nicht anerkannt sei . könn -
ten alle Beamten , die von ihr ausgewiesen seien ,
zurückkehren . Was die von deu Besayungs -
behörden ausgesprochenen Ausweifuugen an -
betreffe , so werde man jedenfalls jeden einzelnen
Puntt besonders prüfen .

Der „Petit Partsien " bestätigt diese Meldung .
Die französische Regierung ihrerseits sei bereit ,
die Rückkehr der von den S e p a ra t i st e n Aus -
gewiesenen oder Verhafteten zuzulassen aber sie
widersetze sich der Wiederzulassuug der Beamtm .
die durch die Rheinlandkommi '

si ' n <v ' "wiesen
worden seien . In London und Paris seien die
Ansichten auch in dieser Sache nicht mehr weit
entfernt und eS fei zu hoffen , daß diese Verstän¬
digung der Vorbote werde eines sehr weit -
gehenden Abkommens .

*
London , 6. Febr . fTrahtber .> Zu der Reife

des englischen Botschafters in Paris nach Lon -
don , die in der Oefsentlichkeit viel besprochen
worden ist , sagt das amtliche Reuterbüro :

Der Grund für die Reife des englischen Bot¬
schafters in Paris nach London sei die Absicht
einer allgemeinen Erörterung und der Wunich
des britische » Botschafters , den neuen Minister -
Präsidenten Macdonald zu sprechen . Vor -
schlüge Frankreichs liegen weder in

Mit sranzöfifcher Änterstützung.
lz . Speyer , 6 . Febr . Die Zustände in Pirina -

fens , wo , wie berichtet , ein sogenannter Er -
weroslosenrat mir roten Armbinden , der aus
verkappten Separatisten besteht , die Stadtver -
waltung an sich gerissen hat , werden immer kata -
strophaler . Die Bevölkerung ist dem aus Se -
paratisten nnd Kommunisten bestehenden «Riesin -
del vollständig ausgeliefert , da die städtische
Polizei mit Duldung des französischen Bezirks -
delegierten entwaffnet und vertrieben worden
ist . Das Gesindel plündert die Ladengeschäfte .
In die Lebensmittelhandlung Äling drang eine
Bande , Sa sich der Besitzer zur Wehr setzte , vom
Dach aus in die Lagerräume ein und schafften
die Lebensmittel anf L a st a u t o s , die sie bei
Pirmasenser Fabrikanten mit Gewalt wegge -
nommen hatten , fort . Andere Separatisten
drangen nachts mit Gewalt in die mit Nach -
schlüsseln geöffneten Wohnungen von Beamten
ein , so in die Wohnung des städtischen Finanz -
rates , wo sie nach dem Kassenschlüssel suchten .
Da der Beamte nicht anwesend war , wurde die
F r a u in der g e in e in st e u Weise b e -
last igt . Der französische Bezirksdelegterte hat
das Ersuchen des Stadtrates , zur Wiederher -
stellung der öffentlichen Ordnung die bewaffnete
Macht eingreifen zu lassen , abgelehnt , trotzdem
es sich bei den Unruhen offenkundig um Ver -
brechen gegen das gemeine Recht handelt und
die Besatzungsbehörde auf Grund des Rhein -
landabkommens zum Eingreifen verpflichtet
ist . weil bekanntlich im besetzten Gebiet auf
Grund des Friedensvertrages keine Schutz -
polizei zugelassen ist. Infolgedessen ist nach
Art . 13 des Rheinlandabkommens die Besät -
zungsbehörde verpflichtet , falls die Machtmittel
der deutschen Polizei zur Wiederherstellung der
Ordnung und Sicherheit nicht ausreiche » , auf
Ansuchen der deutschen Behörden mit der be-
waffneten Macht zur Wiederherstellung der
Ruhe und Ordnung einzugreifen

Das Bestrebe » des franz . Provinzdelegierten
General de Metz geht unstreitig dahin , in der
Pfalz ein vollständiges Chaos ein -
treten zu lassen , und dadurch den gewünfch -
ten Borwand zur Errichtung der Militär -
diktatur in der Pfalz zu fchaffen .

der Pfalzfrage noch in anderen Fra -
gen vor . Auch von einer neuen Konferenz
könne kaum 'die Rede sein , bevor die Sachverstän -
digenansschüsse ihre Untersuchungen vollendet
haben . Ebenso sei von einer unmittelbar be -
vorstehenden Zusammenkunft zwischen dem eng ^
Irschen und dem französischen Ministerpräsiden -
ten nicht die Rede .

Oie Geschäfte der ) ^ egie .
Haunover , 8 . Febr . Ein Mitarbeiter des

WTB hatte Gelegenheit , eine hochgestellte Per -
sönlichkeit der ehemaligen preußische « Eisen -
bahnverwaltung über die Nachricht des „Matin "
zu sprechen , daß die sranzvsisch - belgifche Eisen -
bahnregie jetzt täglich eine Nettoeinnahme von
500 000 Franken habe . Wie diese Persönlichkeit
äußerte , muß man , ehe man ein endgültiges Ur -
teil abgeben will , wissen , was die Regie unter
Nettoeinahmen versteht und wie sie errechnet
sind . Aus jede « Fall aber erscheinen sie recht
gering ? denn SCIOOOO Franken feien heute
keine 100000 Golduiark , und vor dem
Kriege hätten die Berkehrseinnahmen der preu -
bischen Staatseisenbahnen in demselben Gebiet ,das jetzt die Regie betreibe , etwa drei Goldmil -
lionen betragen, - dies nmre also das 30 -
fache der heutigen Nettoeinnahmen der Regie .

Keine Jtote über die Lesahungskosten .
Berlin , fl . Febr . lTrahtber .) Wie den Blät -

tern von unterrichteter Seite mitgeteilt wird ,
ist die Meldung des „Petit Parisien "

, wonach die
deutsche Regierung in Paris und Brüssel Noten
betr . die Bezahlung der BesatzungSkosten hätte
überreichen lassen , unzutreffend . In der letzten
Zeit fei in dieser Angelegenkeit kein Schritt
unternommen worden .

LeKte Nachtdiensimeldungen siebe Seite 3 .

Pensionsbezügen nur zehn Prozent betrug . Bei
kürzerer Dienstzeit beträgt der Unterschied aller -
dings fünfzig Prozent . Größere Ersparnisse
wurden bei dem Abbau von 10 000 Vertrags -
angestellten erzielt , die keinen Pensions -
aiispruch hatten . Insgesamt beträgt die Erspar¬
nis mehrere Hundert Milliarden
österreichischer Kronen .

Der z w e i te Punkt des Wiederausbau -
programms war die Schaffung neuer Ein
nahmen . Das Ziel ist , den Ertrag der Zölle
aus 100 Zliillionen Goldkronen im Jahr zu brin
gen , was zum größten Teil bereits erreicht ist .
Tabak nnd Salz nähern sich schon stark den ?
Friedenspreis, . desgleichen wurden die A l
k o h o l st e u e r u stark erhöht . Bei den d i r e i
t e n Steuern wnrde eine Vereinfachung
des Verfahrens durchgeführt nnd als Zu
schlagsteuer zur Einkommensteuer eine erhöhte
Erwerbsteuer für Betriebe und eine lau
fe .nde Vermo gensst eu e r eingeführt . Neu
für Oesterreich war die Einführung der W a
ren « mfatzsteuer . die im ersten Same
rnngsjahr ein Prozent , im zweiten zwei Pro
zent betrug , die aber dadurch , daß jede PH a s e
des Verkehrs besteuert wurde , sich aus vier bis
fünf Prozent und darüber erhöhte . Zu gleiche -
Zeit begann die Auseinandersetzung des Bundes
uiit den einzelnen Ländern . Diesen wurden die
Reatftenern überlassen , wogegen sie auf das
Zuschlagsrecht zu den direkte « und indirekten
Steuern verzichten mußten , dafür wiederum An
teile am Ertrag der Bnndessteuern erhielten .
Doch hören mit Ende des henrige » Jahres die
Zuschüsse des Bundes znn > Personalans -
wand der Länder auf . Sie belaufen sich ansmehrere Hundert Milliarden Kronen .

Ueber die Durchführung dieses Programms
zit wachen , war der gewandte l^ eneralkommtssärDr . Zimmermann bestimmt . Er verlangte
zunächst , daß der Ftnanzminister allmonatlich
den tatsächlichen Eingang an Stenern und Taris
gebühren aus dem vergangenen Monat feststelle
nnd machte , falls sich ergab , daß die Gebarungdem Voranschlag entsprach , die entsprechenden
Summen zur Deckung des Abganges im Staats
haushalte ans der Bölkerbundöanleihe flüssig ,da das Defizit trotz der erhöhten Steuern natür
lich nicht sofort verschwinden tonnte , sondern
hierzu eines längeren Zeitraumes bedurfte .Dr . Zimmermann ist kein finsterer Alba .Trotzdem hatte feine Amtsführung bewirken
können , daß aus einem Kontrollorgan mit Leick
tigkeit ein Exekuttvorgan werden konnte , das
die wichtigsten staatlichen Befugnisse an sich riß .
Hier hat sich nun die politische Anpassungsfähig
keit der Dentschösterreicher gut bewährt .Nach dem Genfer Programm hatte die Re
g i e r u n g sämtliche Reformmaßuahmen kurz
weg durchzuführen und das Parlament
hierzu die nötigen Vollmachten zu erteilen .Man half sich nun dadurch , daß man eine K o m -
Mission aus 26 Parlamentsmitglie¬
dern einsetzte , diese „a u ß e r o r d e n t li ch e r
Kabinetts rat " benannte und die eigentliche
Regierung verpflichtete , die Reformmaßuahmen
erst nach Beschluß des außerordent
lichen Kabinettsrats durchzuführen , der
innerhalb dreier Tage seine Entscheidung fällen
muß . Dadurch war der Einfluß des österrei¬
chischen Parlaments im Rahmen des Reform
Programms gesichert . Auf Drängen der Kom -
Mission der Garantiestaaten in Genf versuchte
zwar der Genetalkommissär die Regierung zu
bewegen , gewisse Maßnahmen , wie Zoll
erhöhungen . ohne Zuziehung des außer -
ordentlichen Kabinettsrats durchzuführen . Alleinda setzte der österreichische Berfasfuvgs
gerichtshof ein und hob die Maßnahmen der
Regierung als verfassungswidrig auf . Versuche
des Generalkommissärs . hie und da in die Ver -
waltung einzugreifen , wie beispielsweise das
Heeresministerium aufzulösen und damit selb »
die kleine Wehrmacht zu beseitigen , die Oester¬
reich zur Aufrechterhaltung seiner Neutralität
benötigt ? , wurden gleichfalls durch Parlamentund onentliche Meinung zurückgewiesen Der
Regierung kam hierbei zugute , daß die Sozial ,
demokrateu in das Kabinett Seipel nicht ein
traten , so daß der Generalkommissär die Stellungder Regierungsparteien gegenüber der Opposition bei feinen Begehren in Betracht ziehen
mußte .

Der Staatsvoranschlag des heurigen Jahres
weist bei Einnahmen von 8345 Milliarden
( 14 500 österreichische Papierkronen find gleicheiner Goldkrone » einen Abgang von 83 (i
Milliarden auf . Da sich aber darunter zahl
reiche Investitionen und wertvermehrende Aus -
gaben befinden , so ergibt sich eigentlich ein
Ueberfchuß von 183 Milliarden , so daß dat -
Budget im zweiten Jahre schon aktiv geworden ist. Allerdings mit Hilfe der Völker
bundzufchüsse . Es verbleibt aber für 1025 noch
immer ein Rest des Völkerbnndznschnsses für
außerordentliche Falle von "2 % Billionen ö . K.An der Sanierung war in hervorragendemMake die Errichtung einer neuen Noten
b a »t t beteiligt . Die Sanierung wird von Dauer
lein , wenn das große V a s f i v n m aus der
Handelsbilanz für Kohle nnd G e -
trerde herabgemindert wird , was durch denAusbau der Wasserkräfte nnd Hebung der Land
Wirtschaft zum Teile geschehen kann . Ueber all
diese Probleme , die für Oesterreich von höchster
Bedeutung sind , wird in weiteren Artikel « zit\berichten ieiu . Dr . SR. \



Nr . 38 . Seite 2 Karlsruher Tagblatt , DonnerStag. den 7. Februar 1924 GrsteS Dlatt

Oer Zwischenfall von Washington.
Z . Bon unlerer Berliner Redaktion wird uns ge¬

drahtet :
Wegen der Haltung der deutschen Negierung

und ihrer diplomatischen Vertretung in Was -
hington zum Tode des Exprusidenten Wilson
hat sich in der Presse der ReichshauPtstadt eine
lebhaste Diskussion entwickelt . Auf eine An -
frage des deutschen Botschafters in Washington ,
ob er das Beileid der deutschen Regierung an -
läßlich des Todes W ilfons offiziell zum Aus -
druck bringen solle , hat die deutsche Regierung
ihren Standpunkt dahin präzisiert , da « von einer
offiziellen Beileidskundgebnng der deutschen Ne -
gierung abzusehen sei, da Wilson bei seinem
Tode Privatmann gewesen sei. Es bleibe je -
doch dem deutsche » Botschaster überlassen , ob
und in welcher Form er persönlich an den dor -
tigen nationalen Trauerfeierlichkeiten sich betei -
ligen wolle .

Diese Haltung der Reichsregierung ist von
Amerika als eine Brüskierung der amerika -
Nischen Nation gedeutet worden . Gewisse ame -
rikanische Blätter haben die Behauptung auf -
gestellt , die deutsche Botschaft habe auf Anwei¬
sung ihrer Regierung es unterlassen , die Kahne
auf Halbmast zu setzen . Die Blätter berufen
sich bei dieser Behauptung auf eine angebliche
Aeußerung des deutschen Botschafts -sekretärs
von Plesseu , der gesagt haben soll , da Wilson als
Privatmann zu betrachten sei , habe die Bot -
fchast von Berlin den Befehl erhalten , an der
»rationalen Trauerfeier nicht teilzunehmen .
Franzosenfreundliche Blätter benutzen natürlich
diese Gelegenheit für ihre Zwecke und weisen
daraus hin , daß im Gegensatz zur deutschen Bot -
schaft die französische Botschaft von ihrer Regie -
rnng den Auftrag erhalten habe , einen Kranz
am Sarge Wilsons niederzulegen . Der deutsche
Botschafter in Washington war der Ansicht , daß
er Schritte tun müsse , um der öffentlichen Mei -
nung Amerikas entgegen zu kommen . Aus
Washington ist gestern abend gemeldet worden ,
daß die deutsche Botschaft eine Erklärung ver -
öffentlicht habe , die sagt , der öffentlichen Mei -
nung werde dadurch Rechnung getragen , daß
während des Leichenbegängnisses die Flagge auf
der deutschen Botschaft auf Halbmast gesetzt
werde .

Durchweg wirb die Haltung der Reichsregie -
rnng hier abfällig kritisiert . Die einen sagen ,
allerdings die Reichsregierung hätte im Hinblick
aus die Tatsache , daß mit Wilson einer der
schlimmsten Schädlinge des deutschen Volkes
dahingegangen sei , der deutschen Botschaft jede
Beileidskundgebnng untersagen sollen, ' die an -
der » betonen , daß eine Beileidskundgebung ein
Akt rein diplomatischer Höflichkeit gewesen wäre
und uns wahrscheinlich genützt hätte , jedenfalls
aber nicht so geschadet hätte , wie die nrsprüng -
lich geplante Unterlassung jeglicher Knnd -
gebung .

*
Sit der Meldung unseres Berliner Bericht -

erstatters möchten wir bemerken , daß auch uns
die Haltung der deutschen Regierung — bei aller
Notwendigkeit , die nationale Würde zu wah -
ren — doch nicht dem zu entsprechen scheint , was
die augenblicklichen Verhältnisse erfordern .

Poincare im Kampf um sein Ermächtigungsgesetz.
Paris , 6. Febr . ( Drahtber .) Die Kammer hat

gestern nachmittag und heute den ganzen Tag die
Debatte über die Spargesetze der Regierung
fortgesetzt . Heute hat die Kammer den Arti ->
kel 1 des Gesetzes angenommen , der das Min -
destmaß der geforderten Ersparnisse auf eine
Milliarde Franken festsetzt ! über die
Durchführung der Sparmaßnahmen iit in diesem
Artikel noch nichts gesagt . Gestern hatte Poin -
car6 einen schweren Stand gegenüber dem Abg .
Herriot . Herriot ist der Führer der Radikalen
Partei , die in ihrer Stellung ungefähr der de-
« akratischen Partei in Deutschland ähnelt .
Herriot bekämpfte das ganze Gesetz sehr scharf ,
mit der Begründung , daß es gegen die Ver -
fassung verstoße und eine Gefährdung der Re -
publik darstelle . Alle wirklichen Republikaner

müßten sich gegen dieses Gesetz aussprechen .
Poincare erwiderte und sagte , er bedanke sich bei
Herriot sür den Ausschluß ans der republikani -
schen Mehrheit er wundere sich , daß Herriot in
diesem Gesetz eine Gefahr für die Republik fehe ,
er . Poincare , fei ein ebenso guter Republikaner ,
wie Herriot und könne den Demokraten nicht
das Monopol auf den Republikanismus zuge -
stehen . Bei dem Versuch , sich gegenseitig als
schlechte Republikaner zu bezeichnen , wird man
an Debatten im deutschen Reichstag erinnert .

pariser pfalzlügen .
bz . Heidelberg , 5. Febr . Eiu Pressevertreter

hat die maßgebende Stelle der pfälzischen Kreis -
regierung , die sich bekanntlich nach ihrer Aus -
Weisung durch die >ranzösijchen Besatzungsbehör -
den , bezw . die Separatisten in Heidelberg be-
sindet , darüber befragt , ob und inwieweit die
in der französischen Presse aufgestellte Behaup -
tung richtig sei , daß Frankreich in der Pfalz -
frage im Stillen auf der ganzen Linie nachgebe ,
daß sich die Autonomiften überall zurückziehen ,
und die vertriebenen bayrischen Beamten in die
Pfalz zurückkehren . Die Antwort lautete : Die
französische Behauptung ist vollständig falsch.
Von den seit Beginn des Ruhrkampses ausge -
wiesenen pfälzischen Beamten , deren Zahl samt
ihren Familienangehörigen rund 25 000 beträgt ,
wurde bis - jetzt nur etwa 2—800 von der sran -
zösischen Besatznngsbehörde die Rückkehr in die
Pfalz gestattet . Die Zahl ist also verschwindend
gering . Es sind auch unr Eisenbahnbeamte .
Bis jetzt hat kein einziger anderer ans der Pfalz
ausgewiesener Beamter die Erlaubnis zur
Rückkehr erhalten . Auch von den durch die Se -
paratisten aus der Pfalz vertriebenen Beamten ,
deren Zahl etwa 150 ohne Familienangehörige
beträgt , konnte bis zur Stunde noch kein ein -
ziger zurückkehren , da die französische Be -
satzungsbehörde sich bis jetzt geweigert hat , den
Beamten Schutz gegen neue Gewattmaßnahmen
der Separatisten zu gewähren , obwohl der Ar -
tikel 5 des Rheinlandabkommens die deutsche
Verwaltungshoheit im besetzten Gebiet aus -
drücklich garantiert und obwohl die Ausweisung
der Beamten durch die Separatisten gegen das
Rheinlandabkommen , also gegen interalliiertes
Recht verstößt , weil nach dem Rheinlandabkom -
men Ausweisungen aus dem besetzten Gebiet
nur durch Besatzungsbehörden erfolgen dürfen .

Auch die in der französischen Presse ausgestellte
Behauptung , daß Frankreich im Stillen auf der
ganzen Linie in der Psalzsrage nachgäbe , ist
falsch . Wenigstens ist davon in der Pfalz noch
nicht das geringste zu spüren . Im Gegenteil ,
die Separatisten üben nach wie vor eine
Schreckensherrschaft in der Pfalz aus ,
vertreiben immer mehr Beamte oder hindern sie
an der Ausübung ihres Dienstes . Außerdem
weisen verschiedene Anzeichen mit aller Deut -
lichkeit daraus hin , daß die französische Regie -
rnng ihren Plan , die Befugnisse der Rheinland -
kommission in der Pfalz zu erweitern und da -
durch der französischen Besatznngsbehörde der
Pfalz die Möglichkeit zu geben , anstelle der beut -
schen Beamtenschast die Verwaltung zn über -
nehmen , nicht ausgegeben hat , sonder » ihn auf
andere Weise in die Tat umzusetzen sucht . Die
Vorgänge in der Stadt Pirmasens beweisen
dies Dort wurde mit Zustimmung der franzö¬
sischen Besatzungsbehörde die städtische Polizei
von den Separatisten entwaffnet und vertrie -
ben . Dadurch entstand ein chaotischer Zustand
in Pirmasens , der es den Separatisten und ihrer
Hintermänner der französischen Besatzungs -
behörde ermöglichte , die ordnungsgemäße Stadt -
Verwaltung vollständig zn beseitigen und an
ihrer Stelle einen sog . Erwerbslofenrat zu
setzen . Der Borsitzende dieses sechsköpsigen Er -
werbslosenrates , deren Mitglieder r o t e A r m -
binden tragen , ist ein 18 Jahre alter Bursche
namens Behrend ans Dortmund . Diese un -
rechtmäßige Stadtverwaltung übt einen starken
Terror auf die gesamte Bevölkerung aus . Die
Stadträte wurde » nachts aufs Rathaus ge¬
schleift und gezwungen , an Sitzungen des Er -
werbslosenrates teilzunehmen . Trotz der schwer -
sten Bedrohung haben sich die Stadträte gewei -

gert , die Erwerbslosenunterstützung , die wegen
der Eingrisse der Separatisten in die Stadtver -
waltung gesperrt worden sind , an die Anhänger
der Separatisten auszahlen zu lassen . Der
französische Bezirksdelegierte , dessen Schutz auf
Grund des Rheinlandabkommens von dem
Stadtrat angerufen wurde , hat den Schutz mit
der Begründung abgelehnt , dah er nicht über
die nötige militärische Macht verfüge , um die
Erwerbslosen im Zaume zu halten . Das ist
Natürlich nur ein Vorwand , denn die französische
Besatzungsbehörde hat stets dort über die nötige
militärische Macht versügt , wo es in ihrem In -
teresse lag , in „innerdeutsche " Angelegenheiten
einzugreisen . Die Verweigerung des Schutzes
ist unstreitig auf den französischen Provinzdele -
gierten General de Metz zurückzuführen , der ja
vor dem Separatisteneinmarsch und nach dem
Scheitern der Aktion des Reichstagsabgeord -
neten Hosfmann wiederholt unumwunden er¬
klärte . daß er jetzt alle Teufel aus die Pfalz
loslassen werde , um das Bürgertum mürbe zn
machen , und daß er seine Soldaten in der Ka -
ferne zurückhalten werde , wenn es dem Bür -
gertum an den Kragen gehe .

Dieser Zermürbungstaktik entspricht auch der
durch die französische Provinzdelegation mit
Hilfe von Kommunisten in der Pfalz unternom -
mene Versuch , unter der Arbeiterschaft Unzufrie¬
denheit hervorzurufen und dadurch Streiks zu
veranlassen . Auch dadurch soll die Ruhe und
Ordnung in der Pfalz gestört und die Vorbedin -
gungen geschaffen werden für das Eingreifen
der französischen Besatznngsbehörde . Auf diese
Weise soll erneut der Versuch unternommen
werden , die R h e i n l a n d k o m m i s s i o n sür
den französischen Plan der Erweiterung der Be -
fngnisse der Rheinlandkommission in der Pfalz
zu gewinnen , damit auf diese Weise die fran -
zösische Regierung die Möglichkeit erhält , die
gesamte Verwaltung in der Pfalz in die Hand
zu bekommen .

*

Besprechung der rheinischen Ausschüsse mit der
Reichsregierung .

Berlin , 6. Febr . Wie das Tagblatt aus Köln
meldet , begaben sich heute die Mitglieder des
rheinischen Fünfzehnerausschusses und des rhei -
Nischen Städteausschusses zu einer Besprechung
mit der Reichsregierung nach Berlin .

Eine pfalzwoche des bayrischen Hilfswerks.
nd . München , 7 . Febr . Die Absicht , im gan -

zen Deutschen Reiche am 17 . Februar eine große
Pfalz -Kundgebung zu veranstalten , begegnet sich
mit den umfassenden Vorbereitungen , die seit
langer Zeit von dem Bayerischen Hilfswerk zu
einer in der Zeit vom 15. bis 30. März zu ver -
anstaltenden P f a l z - W o ch e getroffen werden .
In dieser Zeit werden die sämtlichen im Baye -
rischen Hilfswerk zusammengeschlossenen Orga -
nisationen . unterstützt durch die Mitglieder der
vaterländischen Verbände , ihre Kräfte zur Er -
zielung eines möglichst reichen Sammelergeb -
niffes zur Linderung von Not und Elend in der
Pfalz verwenden .

Deutsches Mick
Die Geldbewegung in der ReichshauptKsse.
Berlin , 6. Febr . (DraHtber .) In der Zeit vom

A . bis Sl . Januar betrugen bei der ReichLhaupt -
fasse die Einzahlungen und Steuer - und Zoll -
eingänge 188,8 Trillionen , die Auszahlungen für
allgemeine Ausgaben 199,1 Trillionen Mlk., so
baß sich ein Zuschußbedarf von 10,? Trillionen
Mk . ergibt . Dieser erhöht sich damit seit dem
IS. N >m>emlber 1928 auf 628,9 Trillionen .

Vemnlensiedelungsverordaung .
Berlin , 6. Febr . Das ReichAkabinett hat den

Entwurf einer Boamtewsiedelungsverordnung
angenommen , die bezweckt , WartegeldemMn -
gern und Beamten , die auf Grund der Perso -
na -labbanverorvnung in den dauernden Ruhe -

Gräsern , Malstudien , Bäche , Bauernmädchen
usw . — zu zauberhaften Kunstwerken . Man darf
angesichts solcher Werke noch gar nicht von gro -
her Naturanschauung , von kosmischem Weltge -
fühl sprechen . Es ist einfach die große Per -
f ö n l i ch k e i t , die hinter dem Werk steht und
das einfach Gegenständliche ins Ungemeine er -
hebt . Die Persönlichkeit und ihre seelische Kraft
und Größe geben den Farbenklängen , den Li -
nienzügen , den Räumen - und Lüften , den Ge -
genständen des Bildes ihr besonderes und dieser
Kunst eigentümliches Leben , das jetzt wie ein
zeitfremdes Wunder vor uns steht und in jedem
einzelnen Werk und in jeder Phase seiner Ent -
Wicklung vor uns sichtbar wird . Dieses Daimo -
nion schuf das Werk Thomas .

Es wäre gar nicht denkbar , daß ein Sterblicher
mit den nur handwerklich natürlichen Gaben
und Talenten zur Kunst diese Taufende von Ge -
malden und Zeichnungen und die Hunderte von
Lit wgraphien und Radierungen , sowie die vielen
Bände von Lebens - und Seelenbekenntnissen
geschaffen hätte .

Ein weiterer Glücksfall , wenn man darin
nicht auch einen Ausfluß seines Däinons fehen
will , ist ite unbeirrbare Treue Thomas
zu seiner Berufung . Sie trug ihn wohl nicht
schmerzlos , aber dcch unverbittert , durch alle die
Jahre der Not , der Berkennung . der Mißach -
tung und Ablehnung , ohne daß die zartempsin -
dende Künstle rsevle je einen Au ^ chrei , ja auch
nur einen Wehlaut in seinem Werk von sich ge-
gehen hätte . Gott gab ihm , zu sagen , was ihn
freute : es war eben sein Kunstschaffen das
Brot seines Lebens . Nie war in Thoma ein
Bruch vorhanden , weher mit der Natur , noch
mit dem Leben , noch mit der KutiD,

'
Der schöne

Götterfunke Freude glänzt in jedem seiner
Werke . Deshalb bringt dieses Werk auch jedem
u »tdreii ' gei ' rmtr . eren und unbesangenen Be -
trachter Freude und gibt ihm den Frieden , aus
dem es geschossen ist . Wo könnte sich mehr Liebe
offenbaren , als „U n t e r d e m Flieder " ( 1871 ,Nr . 30, Küchler ) oder im „F r üh l i n gs re i -
aen " <1878, Nr . 41 . Ladenhurg ) , wo mehr innere

stand versetzt worden sind , den Erwerb und die
Bebauung von Grundeigentum zu Garten - und
landwirtschaftlicher Siedelung zu erleichtern .

Politische Aussprache im bayrischen Landtag .
nd . München , 7. Febr . Im bayerischen Land -

tag wurde gestern die politische Aussprache über
den Ausnahmezustand , die Wahlsreiheit usw .
wieder ausgenommen . Dabei erklärte Abgeord -
neter Held lBayer . Vpt . ) u . a ., daß die v ö l -
k i s ch e Bewegung keinen Freibrief habe , in
Bayern Unordnung schaffen zu dürfen . Er be-
zeichnete es als Märchen , daß in Bayern auf
eine Donau - Monarchie hingearbeitet
werde . Die Weimarer Verfassung sei eine
Quelle ständiger Beunruhigung . Unter dem
Decknamen „völkische Bewegung " verberge sich
kulturkämpserische Stimmung . Für die Baye -
rische Mittelpartci erklärte Abgeordneter Ero -
stus , daß der weiaus größte Teil Bayerns von
einem Kulturkampf nichts wissen wolle . Völ -
kisch sei nicht gleichbedeutend mit radikal - revo - j
lntionär . Zu beklagen sei die große Unklarheit *
bei Durchführung der Verfügungen des Gene - !
ralstaatskommissars . Scharfe Angriffe richtete
wieder der völkische Abgeordnete Roth auf den !
bayerischen Generalftaatskommissar v . Kahr ,
der seine diktatorischen Maßnahmen immer noch
fortsetze , bei der Schutzhast die Gesetze verlese
und seine Person und seine Maßnahmen mit
einem Schutz umkleide , der noch über den der
Majestätsbeleidigungsparagraphen hinausgehe .

Eine kommunistische Stadtverordnelensrsklioa
verhaftet .

Würzen bei Leipzig , 6 . Febr . ( Drahtber .)
Dem Wurzener Tageblatt zufolge ist die aus
fünf Mitgliedern bestehende kommunistische
Stadtverordnetenfraktion auf Grund einer in
der letzten Sitzung abgegebenen Erklärung , in
der zum bewaffneten Widerstand aufgerufen
wurde , durch die Landespolizei verhaftet wor -
den .
Die ZNiekervereine fordern eine Volksabstimmung.

Berlin , g. Febr . lDrahtber .) Der Bund der
deutschen Mietervereine hat einen Antrag auf
Volksbegehren für drei Gesetzentwürfe beim
Reichsmiinster des Innern eingereicht . Tie i
drei Entwürfe betreffen die Regelung der Wrtjn *
und Bodenwirtschakt unter dem Motüo : Gegen
Äie Goldmicten , für den Wohnnngsneubau ,
keine Aufwertung !

Indexziffern .
Berlin , 6 . Fe ^r . (Drahtber .) Indexziffer

für den 4 . Februar : 1,04-billionensache der Vor -
kriegszeit . In der Vorwoche betrug die Index - j
ziffer das 1,00- billionensache . Der Großhandels -
index ist für den 2. Februar auf 113,9 berechnet .
Am 29. Januar 114,8. Der Rückgang ist durch
die Senkung der Eisenpreise » nd der Lebens -
mittelpreise verursacht .

VaöischeOolitik
Zur Aufwertungsfrage .

Zur Frage der Aufwertung von Hypotheken
haben die Abgeordneten der badischen Zen¬
trumsfraktion des Landtags ein Schreiben an
den Reichskanzler , an den Reichssinanzministcr
und an die Zentrumsfraktion des Reichstages
gerichtet , worin mit Nachdruck der Antrag vom
21 . Dezember 1923 und die dringende Bitte wie -
derholt wird , der Aufwertung nicht die Grenze
von 10 Prozent und nicht ben Termin vom 31 .
Dezember 1923 zu fetzen . Tiefe Beschränkung
verletzte das ewige , natürliche und fit * '
liche Recht , es raube den Glaube » an die
Rechtssicherheit und vernichte den Sparsinn, ' sie
untergrabe die Stütze der Neichsverfassung (Ar -
tikel 153) und das Vertrauen zur Reichsregie -
rung , und sie vollende das Elend der Rentner .
Mündel . Stiftungen und Anstalten . Sie sei Ans '
nahmerecht schlimmster Art - Das Wort „Auf -
wertung " sei ivirtschaftlich falsch . Nicht um Auf »
Wertung , sondern um W e r t e r h a l t u n g oder
Wertvernichtung handelt es sich für den Einzel -
nen .

Freiheit als in ,/H o l d e n e Zeit " ( 1870»
Nr . 52) , in „Amor und T o d" ( 1877, Nr . »o)>
in Nr . 111 „A » f dem H e i m w e g" uff . — »n?
nur einige Werke aus drangvollen Jahren
nennen ? Die Künstler 'chaft der späteren Jahre
zeigt eine deutliche Wendung zur BergeistMUS
des Kunstschaffens . Aus dem Reichtum und dcr
Bielfältiskeit der Mannesjahre » iit - ihrem b«°

zaubernden Vielklang der Motive und Farben -
frtzung geht der meisterliche Beherrscher aller
Äusdrucksmittel zu immer größerer Einfachheit
:snd zu vielsagender Gedrängtheit über . To
eine Schöpfung , wie die Reiseerinnerung
tetSrunnertal " ( Nr . 133 , 1C04) , oder in
„Auferstehung Christ i" ( Nr . 139 ) , oder
gar die »M o n d f ch e i n la n ds ch a f t" (Nr . 1-10)
und zuletzt die .Dernau er Landschaft
( Nr . 152) , sind bis inS Mystische gehende Verkla¬
rungen des Bildinhaltes und -Vorwurfs , un-
begreiflich hohe Werke einer natiirgebunvenen ,
geistesfreien Seele . Jedes Wort ist zu schwo » '
um die Musik lefcr Seelensprache auszudriit -
feu , Es sind Psalmen in Farben .

Als « ine ganz wesentliche und viMagende
Ausgestaltung der AuWellung müssen d ic
Aquarelle und Zeichnungen angesehen
werden . Nicht etiva , weil sie anderes sagen , als
die Malereien , sondern weil sie durch ihre
Nif an die Wurzeln der Thomaschen Kumt fi' ö '
ren . Tie Zeichnungen insbefonders zeigen d >e
innige NatuvverHnndenheit Thomas und seine "
Gestalter »» » aufs deutlichst « . Keine ZeichnunS ,
die nicht völlig bildmäßig -ftillebenhast bchaN °
delt wäre » nd zugleich doch hie Räume und
Massenanordnungen und >vell -Du » ke :.wirkuN '
gen im malerischen Sinne erkennen ließe . Wel «
ein Wechsel im technischen Ausdruck und wc '"'
eine Sicherheit in der Materialfprache bei aller
Einfachheit des Vortrags . Kein Ende des Ber '
Neichens nnb Genießens .

All das wirkt mit der SelliÄverständlichkeit
eines Naturgeschehens aus den Werken auf den
Beschauer . Nirgends die leiste ? ehrhaftiskeit ,
nirgends ein Prunken mit dem Können , einsaw -
stilles , friedliches AuAströmen von innerlich

Zur Thoma - Ausstellung in Basel.
Die Thoma - Ansstellnng zu Basel ,

die zu einer Art Dankesgebärde der Stadt
Karlsruhe erweitert worden ist, hat über diesen
Zweck hinaus ihre künstlerische und menschliche
Bedeutung und ihren Wert an sich. Das wird
in all den mir zu Gesicht gekommenen privaten
und öffentlichen Verlautbarungen anerkannt .
In der Geschichte der Thorna - Ausstellungen , die
sür die schrittweise steigende Anerkennung der
Thoniasche » Kunst von einschneidender Bedeu -
iung sind , ist sie die vierte außerdeutsche Ber -
anstaltung der Zeit nach , dem Umfang ihrer
Darbietung nach aber wohl die bedeutendste . Die
Raumverhältnisse haben es leider nicht zuge -
lassen , daß neben dem Querschnitt durch das
Malwerk und das zeichnerische Schaffen Thomas
auch nur ein kleiner Teil des ungewöhnlich star -
ken und bedeutungsvollen graphischen Werkes
und feiner kunstgewerblichen Arbeiten zur Schau
gebracht werden konnte . Es ist keine Frage , daß
erst ein Ueberblick über das gesamte Lebenswerk ,
das alle Register des Kunstschaffens — der hohe »
und der angewandten Kunst , einschließlich der
literarischen Aenßerungen — erklingen läßt , den
vollen Eindruck von der unerschöpflich reichen
und ursprünglichen Künstlernatur und Perfön -
lichkeit Thomas geben kann und gibt . Ein solcher
Gesamtquerschnitt , eine Notwendigkeit , wenn
inan Thomas Einzigkeit als Künstler » nd
Mensch endlich „verstehen "

, kenne » und anerken -
nen will , würde all den beengenden Einfchach -
telungen Thomas , der bald als Maler , bald als
Graphiker , bald als Knnstgewerbler , bald als
Dichter und auch als Deutscher gewertet zu wer -
den pflegt , mit einem Schlag ein Ende bereiten
und das Außerordentliche der Erscheinung Tho -
mas in unserer Zeit und unserem Kunstleben
klar und unwiderleglich überzeugend dartun .
Wo sindet sich ein Platz , dieses himmlische Gold -
seld deutscher Kultur » nd Kunst im sonst ja ver -
armten und entgotteten Deutschland auszubrei¬
ten , wo die Gelegenheit , diese Kulwrtat mutig
aus dem engen Bereich der sogen , kunstpflege -

rischen Interessen in die Wohltat völkischer Er -
bauung und Erhebung umzusetzen ?

Diese Fragen tauchen unwillkürlich auf , wenn
man den Inhalt des Basler Katalogs dnrchblät -
tert und seine wegweisenden Angaben über das
Schaffen Thomas im Geiste ergänzend an sei-
» em inneren Auge vorüberziehe » läßt . Denn
auch diese wohlgegliederte Ausstellung ist mehr
als eine Schaustellung Thomascher Kunstweisen
in Malerei und Zeichnung . Sie ist vielmehr —
wie jede Thomaveranstaltnng — eine ernste
Frage an das künstlerische und kulturelle Ge -
wissen unserer Zeit und ihrer leitenden Mächte
— zumindest in Deutschland . Denn das Werk
Thomas ist nicht etwa nur die Auswirkung von
künstlerischem Können nnd von Kunstverstand ,
also Sache einer glücklichen Begabung , sondern
es quillt aus den geheimnisvollen und verbor -
genen Tiefen urtümlicher Kräfte , die mit der
Unbefangenheit und Unschuld des Ktndersinns
Gestalt wurden . Vom ersten bis zum letzten
Werk Thomas breitet sich ei» himmlischer
Friede, - nirgends etwas Gewolltes oder gar die
Eitelkeit , die mit Künsteleien „geistvoll " verteil -
ter Farbenslecken , „witziger " Technik , kühner
oder schönheitsvoller „Linienführung " arbeitet .
Sondern alles und jedes kommt aus der inne -
ren Notwendigkeit , die tranmwandlerifch das
Unbewußte mit absoluter Sicherheit macht und
gestaltet . So ist schon in ber „Bauernfami -
l i e" ( 1858, Nr 1 , Malsch ) die ganze selige Poesie
der Heimatlandschaft , die Thoma dann in Hun -
Herten von Abwandlungen immer wieder neu
zu formen weiß . Und ebenso offenbart sich in
„Agathe "

( 1863, Nr . 18 . Thoma ) die ganze
herbe Größe und Selbständigkeit seiner Fignral -
kunst , die so eigenartig in Farbe und Form und
Inhalt auer zur Kunst seiner .Seit steht . Die
Schicksalsmächte , die ein Volk beschenken , spenden
eben keine Alltäglichkeiten , sondern überschütten
unter blendenden Blitzen die begnadete Mensch -
heit mit neuem Licht .

In all der geschwollenen Küustliciikeit seiner
Zeit , die sich » och in gemalteil Hirnlichkeiten und
unkünstlerischer Geschicklichkeit ausgab , schuf
Thoma die einfachsten Stoffe — Gestein mit
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lief) kamen die beiden Regierungen Wer ein , fo
schnell wie möglich eine Kommission einzusetzen ,
um die verschiedenen , zwischen den beiden Staa¬
ten noch schwebenden Fragen in sreundschast -
lichem Geiste einer Regelung zuzuführen . Tie
geplante Konserenz soll Hinnen kurzem in Wien
zusammentreten .

Aussperrun ? auf der Germaniawerfi . I
Berlin , 6. Febr . Wie die „Bossische Zeitung "

auS Kiel meldet , ist es auf der Kruppschen Ger -
maniawerft zu einem Konflikt zwischen der Ar -
beiterschaft und der Werkleitung wegen der
Frage der Leistungen von Ueberstunden ge-
kommen . Die Werkleitung hat beschlossen , alle

Drahtlicher Epätnachtdienst
Ein französischer Plan für eine deutsche

Goldnotenbank .
Berlin . 6. Febr . <Eig . Drahtber .) Das Echo

de Paris meldet , daß ein Plan des französischen
» Sachverständigen P a r m e n t i e r für die Er¬

richtung einer Goldnotenbank in Deutschland
von der deutschen Regierung angenommen wor -
den sei . Diese Meldung wird von zuständiger
deutscher Stelle als falsch bezeichnet . Es be-
stätigt sich jedoch , daß die S a ch v e r st ä n d i g e n
im allgemeinen den Plan Parmentiers gebilligt
haben . Der Plan ist der Reichsregierung un -
terbreitet . Reichsbankpräsident Schacht hat noch
heute nachmittag eine schriftliche Stellungnahme
zu dem französischen Plan ausgearbeitet . Die
Stellungnahme Dr . Schachts bildet den Gegen -
stand einer Sitzung des Reichsministeriums . Die
Sitzung dauert in später Abendstunde noch an .
Es verlautet , daß der französische Plan sich we -
sentlich von dem Plan Dr . Schachts unterscheidet .

Eine Verordnung über Aktienzusammenlegung.
Berlin . 6. Febr . ( Eig . Drahtber .) Die Bos -

sische Zeitung meldet , daß vom Reichsjustizmiui -
sterium ein (Gesetzentwurf fertiggestellt sei, der
zum Ziel habe , eine übertriebene Zusammen -
legung von Aktienkapitalien zu verhüten . Der
Gesetzentwurf wird wahrscheinlich schon morgen
dem Reichsrat zugehen .

Die TRigkeit der Sachverständigen .
Berlin » 6. Febr . lDrahtber .i Wie den Blät -

tern mitgeteilt wird , hat der Ausschuß Dawes
heute seine Besprechungen mit dem Reichs -
sinanzministerium sortgesetzt , während der Aus -
schütz Mc . Kenna eine interne Besprechung ab --
hielt . Die Meldung des Echo de Paris , wonach
Deutschland ein französisches Goldnoten -
bankproiekt angenommen hätte , ist nicht richtig .
Es trifft nur zu , daß ein solches Projekt der
deutschen Priifung und Diskussion unterliegt .

Berlin , 6 . Febr . ( Drahtber .) Ein Unteraus¬
schuß der Sachverständigenkommission prüfte
heute die Einnahmevoranschläge der deutschen
Regierung , ein anderer Ausschuß nahm die Be -
richte von Eisenbahnsachverständigen entgegen .

Ein französisches Interview mit Thyssen.
w. Paris . 6. Febr . Das „Journal des De -

Vats " veröffentlicht ein Interview seines Mit¬
arbeiters mit Herrn Thyssen. Herr Thyssen
sagte ! Wir haben den Krieg verloren unS wir
müssen die Folgen tragen . Wk wollen Repa¬
rationen leisten , aber Wer ihre Höhe müsse man
sich jetzt einigen und man muß uns die Mög¬
lichkeit lassen , diese Leistungen ausizusühreu .
Herr St in » es hat bereits ausgesprochen , daß
in ganz Teutschland kein vernünftiger Mensch
an die Möglichkeit glaube , die Verträge der
Großindustrie mit der Micum aufrecht zu er -
halten . Man könne nicht auf dem Rücken der
Privatiudustrie Schulden des Reiches abwälizeu .
Außerdem sei der jetzige Zustand , wo verschie >
dene Machte nebeneinander regieren , sowohl
Frankreich , Belgien und die Berliner Regie -
rung , im Ruhrgebiet unhaltbar . Was die deuu
schert Auslandsguthaben betreffe , fo erklärte
Herr Thyssen , es sei eine Uebertreibung . von
großen Vermögen Deutscher im Ausland zu
sprechen . ES habe sich etwas vollzogen , was
ebenso wie in Deutschland auch in Frankreich ,
Belgien und selbst iu England hochkomme . Zur
Reparationssrage erklärte Herr Thyssen , daß

man sich entscheiden müsse , ob man sie vom poli -
tischen oder wirtschaftlichen Standpuni .' t lösen 1
wolle : nur die letztere Lösung würde zu einer
wirklichen Regelung der Frage führen . Herr
Thyssen schloß seine Bemerkungen mit einer
Kritik der politischen Zustände in Teutschland .
Er sagte , daß man sich über die Bedeutung
dre Demokratisierung Deutschlands
getäuscht habe . Man hätte bessere Erfahrungen
mit einer Rechtsregierung machen können , die
dem Bol 'ke gegenüber mit viel größerer Autori -
tät ausgetreten wäre und darum auch größere
Leistungen an Rerarationen aufgebracht hätte .

Die dritte Steuern ^ Verordnung.
ich . Berlin , 7 . Febr . Zwischen den Steuer -

sachverständigen der demokratischen Reichs -
tagssraktion und der fozialdemokrati -
schen Fraktion haben gestern im Reichstag Be -
sprechungen über die dritte Steuernotverord -
uung stattgefunden . Die demokratische Fraktion
steht auf dem Standpunkt , daß die Hypotheken -
aufwertung , gleichviel , ob über sie im positiven
oder negativen Sinne entschieden werden soll ,
nicht durch eine Verordnung aus Grund des Er -
mächtigungsgesehes geregelt werden darf , son -
dern daß dies nur durch ein Gesetz geschehen
kann . Die sozialdemokratische Fraktion lehnt
die Hypothekenauswerwng überhaupt ab . Im
übrigen wünscht die demokratische Fraktion , daß
an Melle der Regierungsvorschläge der Ver -
mögenszuwachs als Steuerguelle gewählt
werde : etwa der Zuwachs des Vermögens im
Vergleich zu der Zeit vor 1314. Voraussetzung
ist dabei , daß eine solche Steuer dasselbe finan -
zielle Ergebnis haben würde , das die Regie -
rung von ihren Vorschlägen erwartet . Anschei -
nend ist auch die sozialdemokratische Fraktion
mit der Form einer Zuwachssteuer einverstan -
den .

nd . Berlin , 7 . Febr . Der Reichsrat beschäs-
tigte sich in seinen Ausschüssen gestern mit der
dritten Steuernotverordnung , insbesondere mit
der Frage der Hypothekenauswertung . Abande -
rungsauträge einzelner Länder , die teilweise
eine grundlegende Aenderung dieser
Frage enthielten , wurden abgelehnt . Der
zehnprozcntigen Hypothekenanswertnng wurde
zugestimmt .

Demokratische Partei uud Schuldenaufwerfung .

Berlin , ß. Febr . Mg . Drahtber .) Die Reichs -
tagssraktion der Deutschen Demokratische « Par¬
tei trat heute nachmittag zu einer Fraktions --
sitzung zusammen , um besonders die Frage der
Hypothekenauswertung zu erörtern . Tie Fnrf °
tion erklärt , die Regelung dieser Frage auf
Grund des Ermächtigungsgesetzes sei für sie
unannehmbar , den gleichen Standpunkt vertrat
Hie Fraktion auch in der Frage des Finanz -
aus gleiches . ES ist beschlossen ivorden , im
UeberwachungSausschuß des Reichstages einen
Antrag einzubringen , in dem dieser Standpunkt
formuliert wird und in dem die Fraktion dar -
legt , daß sie unter allen Umständen eine gesetz¬
liche Regelung fordere . Die Fraktion beriet
Hann weiter über den Ausnahmezustand ,
wobei auch der ReichSwöhrminister G e ß l e r
das Wort ergriff . Geßler vertrat die Ansicht ,
daß die Möglichkeit zur Aufhebung des Aus -
nahmezustandeS in diesen : Augenblick noch nicht
gegeben sei . Im Gegensatz zur Auffassung des
ReichswehrministerS ist die Fraktion der Auf -
sassung , daß für die Aufrechterhaltung 'des Ans -
nahmezustandeS kein Anlaß mehr vorliege .

ErsteS Blatt

Unsere Reichswehr in Thüringen.
In den letzten Wochen sind die meisten der in

Sachsen und Thüringen eingesetzten bad i s che n
Teile der Reichswehr in ihr « Standorte
zurückbejördert worden .

Wir haben uns nach der Tätigkeit unserer
Truppen in Thürii ' zen und nach der Aufnahme ,
die sie dort fanden , erkundigt und zu unserer
Freude feststellen können , daß die Truppen von
allen ordnungsliebenden Kreisen mit
großer Genugtuung und Freude , ja geradezu
begeistert ausgenommen wurden . Allgemein ge-
achtet und teilweise gefürchtet von solchen , die
Grund dazu hatten , haben die Truppen schon
durch ihr besonnenes und ruhiges Austreten
vermocht , die unhaltbaren politischen und wirt »
schaftlichen Verhältnisse in Ordnung zu bringen .
Man hört bisweilen von unüberlegten Mit -
bürgern die zweifelnde Frage , ob es denn nötig
gewesen wäre , die Reichswehr in Mitteldeutsch -
land einzusetzen . Weil cS dort zu keiner
„ S chlach t" gekommen ist , glauben diese Leute ,
der ganze Ausmarsch sei umsonst und unnötig
gewesen . Uns dünkt , daß das gerade das
beste Zeugnis für unsere Reichswehr ist , daß sie
es verstanden hat . ohne Blutvergießen , nur
durch ihre Autorität und tatkräftige Hilse Ord -
nung zu schasse« .

Es liegen uns von verschiedenen Seiten Nach -
richten darüber vor , wie wertvoll gerade die
unparteiische , weil unpolitische ,
Tätigkeit der ReichSwehrtruppentetle in
den vielen wirtschaftlichen Sorgen und
Streitigkeiten während der letzten Monate des
Ausnahmezustands gewesen ist . ES galt da für
Herausgabe und Herbeis chafsung
der Lebensmittel für die Städte zu
sorgen , die Ernte trotz der zusammenbrechen -
den Währung zu ' i o b t l i s i e r e n , S t r e i -
tigketten zwischen Unternehmer
und Arbeitnehmern zu schlichten , die
Gegensätze zwischen Erzeuger und
Verbraucher zu überbrücken , kurz eine
ganze Reihe wichtigster wirtschaftlicher Fragen
zu lösen , ohne Rüclsicht auf politische oder stän -
dische Sonderwünsche und unbeschwert von um -
ständlichem Bürokratismus .

Daß auch gerade unsere badischen Reichs -
w e h r t e i l e hierbei große Erfolge amzuwei -
sen haben , beweist ein Tagesbefehl des
militärischen Befehlshabers in Thüringen Ge -
neral Hasse , in dem als besonders lobens
wert hervorgehoben wird , daß die Truppen in
weitestgehendem Maße bemüht waren , durch
Einrichtung von Küchen , Verteilung von Lebens -
miteln , Sammeln von Geld und Veranstalten
von Wohltätigkeitskonzerten die allgemeine Not
zu lindern .

Zum Schluß noch ein Zeugnis aus der Thü -
ringer Presse , dem „Schmöllner Tageblatt "

, das
den Konst < nzer Jägern nach ihrem S .hei -
den warme Worte des Dankes für ihren Schutz
wie für Anregung und Durchführung eines
Hilfswerkes spendet . Das Werk wurde auf
Veranlassung de ? Batl .-Kommandeurs ins Werk
gesetzt und den Notleidenden Schmöllns an Geld
der stattliche Betrag von über 4000 Koldmark , an
Naturalien gegen 200 Zentner Getreide und
Kartoffeln , sowie eine größere Menge Schuhe ,
Brennmaterial usw . zugeführt .

So können wir stolz sein auf unsere badi -
sche Reichswehr , die viel zur Beruhigung
Thüringens , wie zur Linderung der Not und
zur Ucberbrückung der politischen Gegensätze
beigetragen hat .

VerschieöeneDvaktmelKungen
Oesterreich uud Rumänien .

Wi -en , 6. Febr . lDrahtber .) Wie eine a>mt -
liche Nachrichtenstelle aus Bukarest meldet ,
wurde in dem Gedankenaustausch »wischen Wien
und Bukarest festgestellt , Haß die Beziehungen
zwischen Oesterreich und Rumänien die freund »
ichasttich-sten seien . Gelegentlich dieser Bespre¬
chung »wischen den Regierungen der beiden Län -
der wurde ein Abkommen über die Meistbegün¬
stigung im Handelsverkehr unterfertigt . Schließ *

lebtem . ein Gestallten einer in sich geschlossenen ,
umfriedeten Welt .

Darum mag diese Thoma -Ausstellung in Ba >
sel alle ihre Besucher im Frieden un >d Glück
ihres Daseins empfangen und mit dem Segen
des Friedens und Glückes entlassen . Sie ist in
diesen friedlcscn und aufgeregten Zeiten eine
Jmol stillen Glückes , ein Paradies unschuldiger
Freude und Her selige Klang himmlisch reiner
Mkorde , die da erklingen herüber und hinüber .

Der Stadt Bas e l aber sei nochmals
Dank gesagt für das , was sie auch uns Deut -
schen und unserer Kunst durch die Darbietung
so zahlreicher Thomascher Werke erneut ge-
schenkt hat .

Dr . Fof . Aug. Beringer .

Theater unöMuftk

Lieder zur Laute .
Ludwig E g l e r , dessen Kunst hier schon wohl -

bekannt und geschätzt ist, gehört zu den Lauten -
kllnstlern , die weniger durch starke mimische Be -
kabnng als vielmehr durch ein hübsches und gut
gepflegtes Gesangstalent erfreuen . Demgemäß
war auch in seinem Programm das rein Lied -
mäßige , Sangliche vorherrschend . Neu und be-
sonders glücklich war dabei die Wahl der wun -
dervollen alten Volks - und Reiterlieder aus dem
14 .—17 . Jahrhundert , von denen die schönsten ,
wie „Du mein einzig Licht" oder „Ach Gott , wie
weh tut scheiden "

, gewiß manchen Hörern be-
kannt waren und freudig -dankbaren Widerhall
fanden . Hatten schon diese Lieder durch ihren
melodischen , teils sehr eigenartigen Lautensatz
die Begabung Eglcrs erwiesen , so ließen auch
die von dem Künstler selbst vertonten Lieder
seine kompositorische Befähigung erkennen , be-
sonders das „Marienbild " von Geiger mit fei -
ner sanften , süßen , volksliedmäßigen und doch
über das Volkslied emporgehobenen Melodie ,
und das reizende „Tanzlied " ( Bierbaum ) mit
feiner zierlichen , beschwingten Begleitung . —
Aus die mehr ernsten , in der Vertonung herben

und eigenwilligen Lieder von H . K . Schmid
folgte als fröhlicher Ausklang ein Kränzlein
von heiteren Liedern und zeigte , daß Ludwig
Egler auch im schalkhaft - neckischen Bortrag
durchaus Meister ist . — Der Künstler erntete
sehr lebhaften Beifall , den sein schöner , voll - und

- doch weichtöniger Tenor , seine geschmackvolle ,
natürliche Vortragsweise und seine nicht ge-
wöhnliche Beherrschung des Lautenspiels auch
mit vollem Recht verdienten . W —s .

ch
Richard Strauß ' „Intermezzo " für 50 000

Dollars für Wien erworben . Das AuffüheuugS -
recht der neuesten Oper von Richard
Strauß , „Intermezzo "

, ist von einem
Wiener Finanzkonsortium für den Betrag von
50 000 Dollars für Wien erworben worden .

Die junge Nonne.
Von Marie Holzer.

Ter Zug föhrt den fteilen Bergrücken hinan .
Windet sich immer lMer und Höher . Steinerne
Brücken , die ihre Arme ausstrecken von Schlucht -
rond zu Tcllvcktrcind , tragen ihn über Ab
gründe , dann gleitet er tt 'Ulder an einem Hang
voitei . Jagt durch « in kurzes Tunnel . Drun -
ten liegen die Dörfer und Städtchen mit roten
Dächern , uit ' spitzen Kirchtürmen im funkeln -
den strliHlicht . Felder , Garten , Straßen schlän -
geln sich in merkwürdigen Windungen , der
blaue gluß nandert gelassen Machen grünen
Ufern . Ar , Hang ein Weiler , bort eine Kapelle ,
hier ein Wenireuz .

Die Insassen des Zuges stehen immer wieder
auf r , d sckcnen hirans und hinev und in die
weile ? cue . Auch die zwei No '.\ nen , die alle
und dir jnnxe , die wrhl das erstemal in die
Berge fährt , stehen Harb in Hand und schon ein
wenig fröstelnd in die ftfttrin &eln &e Tiefe . Scheu
und ängstlich legt die schöne blonde hinge Nonne
die Harb ans den glitzernden Rosemikranz , der

ihr an der Seite herabhängt . Und traumhaft
läßt sie sich dann wieder .von de?m (Ä fdjen jun¬
gen Menschen ihr gegenüber Geschichten erzäh¬
len , Ii vif r und gruselige p ' cchl, über die sie
leckt , lciu lich und leise lacht , ,wie ein wohler¬
zogenes , junges Mädchen , nicht wie eine Nonne ,
deren ernste , dunkle , faltenreiche Kleidung ihres
stillen rpsereellen Lebens Programm erzählt .
Tie alte Nonne Hat die Hände in den Schloß ge -
legt , schließt die Augen und scheint zu schlafen .
Tie jungen Leute stecken die KÄpse zusammen
unj > plaudern . Hier Lachen , dort ein wenig
Angst , ein Gruseln fast ? .wenn der Zug das tolle
Wer teuer , iia hin oufznM eitern in Gottes hei -
lixe 9'

öHe, nicht lestcht . wenn ein IMnier Zu¬
fall , eine kleine Unackilannkeit des Mannes dort
am Steuer ihn hiuabschlcuderte :n jenen fürch -
terlichen Abgrund , in jene schauerliche Tiefe , an
-jener kalten kantigen Fewwarnd zerschellen
«fließe, so fuhr statt dem Leiben entgegen in
den duriNen .Tod . Die kleine Nonne erschrickt
Hei dem Gedanken und ihre weißen , schlanken
Finger slammeru sich um den Ri °i°eitür « niz. Aber
'das £ iT; r lauscht den immer leiser und immer
weißer werdenden Ergä 'hlungen «des jungen
Manschen ihr ge^ ensiiker und ihre Augen tau -
chen in die seilen . Tie a>lte Nwnne regt sich,
da schließen sie sich iäH, denn « uchHter gähnt rt »
SCfrund schrrssf , ebenso dunkel , ebenso
scheurix . Sie ficht hillfefucheud nach der asten
Sckinefier , « Iber idi« « tuet ruhig und selig und
weltenfern , da huscht ein wundersames , verlöre -
neS Jnrftt Äilccheln über die Lirpen der
surfen Nonne .

Der Zug stößt einen langgezogenen PAss auS .
„ Ter lan < e Moriirr -foten 'dinnnei " , sagt jemand .
Diifder wird es im Abte 'il . Rauchschwaden ziehen
an ? < is ! er rrriiler , dann wird es gran und
grauer und endlich schwänz. Keine ßmrope drin¬
nen und keine draußen . Atemlos hört man das
Herz des Zuces pochen in der aieu -beklemmen -
den Stille ringsum . Daun löst sich die Stille
alln ' Lbl'ick . Worte fchrnlm » wieder durchein¬
ander . eilt Kichern wagt sich hervo ^ . ein Zuruf ,
ein Lachen . TaK junce Paar auf der anderen

Nr . 38. Seite »
Arbeiter mit Ausnahme der Lehrlinge und der
Kriegsbeschädigten &u entlassen , und die Werst
von heute ab zu schließen .

Gunte tkrvnik

Vom Phllofophieprofeffor znm Ränbcrhanpt -
mann . Bei einem Zusammentreffen mit den ihn
verfolgenden Soldaten wurde der gefährliche
serbische Bandeuches Ruspopowitsch erschossen , der
seit längerer Zeit die Bevölkernng der Schwar¬
zen Berge in Furcht und Schrecken versetzt hatte .
Wie gemeldet wirb , war der getötete Räuber
eine Zeitlang Professor der Philosophie an der
Universität Wien . Infolge einer Liebescnt -
täufchung hatte er sein Amt im Stich gelassen
und war unter die Räuber gegangen . Dank sei¬
ner Intelligenz und Tapferkeit wurde er der
Chef einer tollkühnen Räuberbande , die sich aus
50 zu allem entschlossenen Banditen zusammen -
setzte. Auf den Kopf des Hauptmanns war von
der jugoslawischen Regierung ein hoher Preis
gesetzt worden .

Ei » bierloses Großherzogtum . Alle Bier -
freunde sind dringend vor einer Reise nach
Luremburg zu ivarnen . Dort herrscht nämlich
seit dem 1 . Februar eine absolute Bieröde . Seit
einiger Zeit schwebt eine Fehde zwischen den
Bierbrauern des Groscherzogtums und dem
Verband der Hoteliers und Gastwirte . Die
Brauer verlangen eine Preiserhöhung , während
die Hoteliers und die Gastwirte sich auf nichts
derartiges einlassen wollen , vielmehr zur Ver -
einsachnng des ganzen Betriebes ein einheitlich
gebrautes Bier verlangen , das nur noch iu
einer Qualität ausgeschenkt wird und einen be-
stimmten Alkoholgehalt aufweist Die luxem -
burgischen Bierbrauer weifen diese Forderung
indessen kategorisch ab . Daraufhin haben samt -
liche Hoteliers und Gastwirte von Luxemburg
den Bierausschank vom 1 . Februar an bedin -
gungslos gesperrt . Es gibt infolgedessen im
ganzen Großhxrzogtum keinen Tropfen Bier zu
tritt .' ' '

Lei einer Filmaufnahme von einem Löwen
zerrisse«.

Berlin , 6. Febr . Nach einer Meldung des
„Berliner Tageblatt " ans Rom drang bei den
Proben zu dem neuen Film „Quo vadiS "

, an
dem auch deutsche Filmschauspieler beteiligt
sind , plötzlich ein Löwe aus die Bühne und holte
sich aus der Menge der versammelten Senatoren
einen Mann , den er in die Arena herabschlevpte
und dort völlig zerfleischte . Die Dar -
steller flohen in wilder Panik , während der Lö-
wenbändiger das Tier in den Käsig zurücktrei -
ben konnte .

Sturmflut in Hamburg .
Hamburg , g. Febr . Infolge eines heftigen

Nordweststurmes , der gestern nachmittag ein -
fetzte und um 11 Uhr abends eine Stärke bis
über 25 Sekundenmeter erreichte , trat in der
vergangenen Nacht Sturmflut ein . Der höchste
Wasserstand wurde morgens 6 Uhr mit 7.5 Me¬
ter über Null erreicht . Die Landungsanlagen
bei Neuuiühlen wurden vom Wasser überflutet ,
sodaß die Dampfer nicht mehr anlegen konnten .
Am St . Pauli -Fischmarkt und an den Bor -
pliitzen drang das Wasser über die Ufermauer
und überflutete die Straßenbahnschieuen . Au
den Vorplätzen stand das Wasser fast bis an das
Viadukt der Hochbahn . Die Kellerbewohner hat¬
ten unter dem eindringenden Wasser schwer zu
leiden . Beim Eintritt der Ebbe fluteten das
Wasser und Eis nach der unteren Elbe ab .

Gefchästttche Mitteilungen.
Ztt de » Ursen « eitlen , hie auch In teuren Zeiten gcrn

gekauft werden , actiören Maaai 'ö Würze . Maagi 'g Sup -
ven , Maagi '» FleischSrühwürfel . Dies liest in ihrer
Eigenlchast als bewährte tägliche NabrungS - und
nußmittel begründet , beweist aber auch ihre vorzügliche
Qualität , tu sind eben nebaltvolle , dem täglichen S ô-
dürfnis angevabte Lebensmittel . Zudem verlangt die
praktische Dosierung keine grosie Ausgabe ans einmal ,
sondern erlaubt , jeweils nur den nötigen Tagesbedark

zu decken .

Seite schweigt , dann löhnt er sich vor , nimmt mit
r -v'

ch'em Entschluß dr. e beiden Winde 'der kleinen
süßen Nenne in die seineu und zieht sie an sich .
„Nur jrentfie Minuten währt iiniüer Glück .

"
Heiß preßt er seinen Mund aus den ihren , laut
klrixsen ihre Oerzen ineinander , riu -gSum als
merlnäirdig einschläfernde Begleitung daS
gleichmäßige Geplätscher buntem Plaüderus .
Damu ziehen wieder Rauch !schiwa«den vorbei ,
grau wird es und plöhlich Sicht , heller sonnen -
glänzender 3? rrni '

ftog . Tie Weine Nonne ist
tetentleß , sie kJjnt sich neit ziurück, felnft die
Augen tief , tief aus den schwarz glitzernden Ro
sertranz , die Perlen gleiten 'J& rch ihre zittern¬
de » Hände und ihre zuckenden Sippen beten .
Die alte 5? cnne träumt ur .i& lächelt .

Nächtlicher Spuk.
Boraus der Brautstrauß , kühn geschwungen
darnach das Pärchen engumschlungen .
hieraus die Laute , voll Gebrumm ,
zum Schluß der Wein , — so zogen wir um .

Da fuhren hock, die guten Spießer ,
die „Wohl - verdiente - Ruh " - Genießer .
voll Schreck aus dem beguemen Schlaf ,
als solcher Ton ins Ohr sie traf :

„Här doch. Kathrine . welches Singen !
Ach . was wird dies dem Städtchen bringen ?
O heilige Innasran und Marie ,
bestrafe solche Blasphemie !"

So schimpften bang die Guldenzähler
die „breiten Weg des Lebens " -Wähler
nnd schlössen nach aestörter Ruh .in Wut die Fensterläden zn .

Sie ahnten nicht im Tchlafgetrieve .
daß unter uns der Gott der Lilbe
zwei junge Herzen fest verschlang
zum immer schön 'ren Lebensaang .

Karl Börger , Triberg .
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fUel .
«erlchwtnden mcifl fei):

schnell.wenn man dcnLchaum
von Zucker ' i Patent .
M ed i il n • I - S • if < «bind»
«introcfucnlägt . Schaum erst
morgen? abwaschen und mit
Zuckooh-Crtmc nachjtcelch
lBroharlige SSirlunj . Den
Zaufenten Suftdiijt . Analen
Bpotöetin , Drogerien , » er «
sllmerie - u. Frifeurgelchästen.

Im Sttcken

M. Münch ! Zott n?t St >V.

m le izsMii
ferticten wir qittiiOen&c

Jackenkleider,
Mäntel .
Strahenkleider ,
Rock? und Nlule »

zu mühincn Preisen an .
Damenscknkiderei Waller

Kreu»ftra ne 17 .
MW WlsHkN

Sccotaä von SS Mk . an .
Nokiki ^ar „ 70 „ „'Jluforbci en von alten
Matratzui von 10 Wk an .

K ° ll ?r . Tavezier .
Brau erftr age 3

Xafcijca - Uftrcn
werden lorgsültiq
rcv nriert bei

8 . Ihcilottcr , Ulirmack.
Hebelstrahe 2 «, neaenüber

Kasiee Vauer .

WM des iDutDeroeiiKifs SansruDe .
Täaewerksbesitzer und HolzbLndl.' r Kai l Fried -

rich Ditter au ^ KarlSrube ivurde am 25 Jainiar
19*24 iv nen unerlaubter Hoizau >' Iul>r ?u ein r Gc°
lamig . sängnisstrase »on drei Monaten uxd zu ein . r
GcldNrase von 50000 Goldmark verurteilt .

Karlsruhe , den -!1 Januar t !>24
Staatsanwaltschaft Karlsruhe .

Lichtbildervortrag von Herrn Dr . Fr . Gaatier
im Karlsruher Lultahrtverein .

Freitag , den 8 Februar, abends 8 Uhr, im Aula¬
bau der Technischen Hochschule .
Eintritt 2. — Mk . , Schüler 1 .—.

Freitag , den 22 . Februar , zweiter Vortrag ! . Mit Luft¬
schiff und Flugzeug über da» Eismeer mit Film !

Vorverkaui i. d . Ruchhandlg zur Hauptpost , Ecke Douglasstr.

H . Volk , Dentist
Rudolfstraße 10 Telephon 5262

Sprechstunde 9— 12 ,
'- /23 —6 Uhr

Goldbr &CKen — K ? utschukprothesen
Umarbeiten schlecht sitzender Gebisse j

Honorarvergünstigung .

MMffMckiis
im Keller der Firma

Billing & Holter, Zeppe'instrahe ,
beim „Kiiblcn Krua ^ , werktcialick von 8—S Uhr .Tamötaa von 8—1 Ulir , au M ». der Zentner
bei gröberer 'Abnahme Pr ^ iS nach Vereinbarung

Der Oberbürgermeister .

Friedrich Schaack
Musiklehrer

kSr Klavier , Violine , Cello .
Gerwi ^ str 2 III .

Gesellschaftsreisen 1924
2Qtägige Spanienreise

mit Aufenthalt in Madrid 3 Tage
Reiseleiteri Hauptmann a. O. Frhr . von Geusau

Beginnend und endend in München
Reiseroute : Kufstefn, Innsbruck , Brenner , Verona , Genua , Barcelona,Mones ' rol , Monserrat , Zaragoza , Madrid , Aranjuez, Toledo und zurück
über Barcelona, Oenua , Mailand, Desenzano über den Gatdasee nach

Riva, Trient und München
Beginn der Reise 20 . Februar 1924 — Preis der Reise 900 Mk.Bahn 2 Klasse und Dampfer I. Klasse .

Schluß der Anmeldungen bis 10 Tage vorher
Näheres durch

Carl Lassen , Karlsruhe «. B.
Kaiserstraße 73

« Mio
Itttö

gut
kaufen Sie

Kinderwagen^ lappsportwagen
Leiterwagen

bei
R . Vrändli

« reuzitra » « 7
Ecke Kailerstrabe . Hof.

Rein Laven .

berücksichtigt bei
Einkäuten die
Inserenten des

Karlsni» WM.

My Soy |

Wagaon frische

ungarische Eier
werden Freitag LudwigSplatz ( EngroSvlosi )
» nd Samstag am >.>»e, >rtSamt

10 Stück Mk . 1 .50
verlaust . « nton Metiger .

u preiswert
III !iüUI IIHIlDil dieTagblattdrocKerei

Ritterstratte 1, Fernsprecher . 297

Die neue Packung .:

G.m.
D. H.Danzas&Co

International Transporte .
KARLSRUHE

KreuzstraSe 37 . Telefon 1482 .

EM & ort , Empört , Uebersee -

Verkehre , Versicherungen .
Wöchentlich mehrmalige Abladungen nach :

Rumänien , Serbien , Bulgarien , Schweiz ,
Italien , Frankreich , Spanien etc.

[ Sammelverkehre nach d . Saargjehiet , Luxemburg , Belgien .

Wassertransporte .

tvieüer erschienen ?

Kochbuch »er Koch- und
haushaltungsfthuk

bearbeitet von

<k. Vunöt , Rothmunö unö M Rünzler.

preis : flcht Golümark .
Zu beziehen durch Sie SuchhanSlunqen unö von der
« ochssGule des SaS . Zrauenvereins , Otto Sachsstraße 1 .

Zum Bremer Eck
Ecke Kaiser -Allee und Yorkstraße

Heute großes
Schiachtfest

Anerkannt vorzügliche Weine
Gute Küche . — Moninger Bier.

„Grüner Baum
"

Durlacher Tor.
Heute Donnerstag , 7. Februar

Grofi* Schlachtfest
nach Münchner Art

' Schiammel-Musik - Bockbier- Ausschank v. Fa8 2
Spezialität :

Münchner Schlachtplatten
reichhaltig — billig — gut

Knödel — Weißwürste usw.
wozu höflichst einladet
Karl Fazler, Metzger und Wirt .

£ar?y
Semon

Zum „Felseneck"
Kriegstraße 117.

Heute Schlachtfest .
ff. Fels -Bier. Bürgerl. Mittagstisch .

Emil Wetterauer .

KARLJOCK
JUWELIER

BESTECKE IM
ECHT SILBER CIMD STÄRKSTER
SILBERRUFLRQE . EINZELN UND
IM KOMPLETTEM KR5TEM / IM
VIELEM MUSTERN VORRRTIQ.

Gnäd 'ge Frau I Nun lösen Sie ein halbes Pfund
„Rennerts Seifenpulver " in drei Eimern Wasser !
Zum Verzweifeln hatten Sie gar keinen Grund
Doch die Praxis zeigt es noch viel grasser :
Wenn Sie Marke „ Rennert " stets verwenden
Sparen Sie sich 's Waschen mit den Händen . —

BennertSeifenpulver
ist mehrfach billiger als alle anderen Fabrikate
and steht an Qualität nicht zurücK . —

e . V.

Kostümball
Samstag , den 9 . Februar 1924, abends 8 Uhr
Großar Festhallesaal Eingang Konzerthausselte

Ballmusik : Musikverein Karlsruhe ,
Leitung : Herr 0 . Leonhardt jun .

Biertunnel : Schrammelmusik .
Kartenvorverkauf : für Nichtmitglied . siehe An¬
schlagsäulen , lür Mitglieder Freitag , 8 . d . Mts.
im Vereinslokal von 7 —9 Uhr abends .

Mitgliedskarte 1924 vorzeigen .

RE , SI - Lichtspiele
Waldstraße

Ab heute :

JACXIE COOGAN
das berühmte Wanderkind in einer seiner

rührendsten und schönsten Filme

My Boy
Hein Junge

barry Semon auf der Brautfdiau
Oioteske in zwei Akten

F

Eintracht .
Donnerstag , 7 . Febr ., abends 8 lihr BS

Liederabend
Helene SigridRothermel <ah>

1
Am Flügel : Hubert Meinen v. Bad. Landestheater .

Lieder und Arien: Brahms , Bruch , Gluck
Händel , Schumann .

mmDer Saal ist gut geheizt —
Karten zu Mk . 3 —, 2.—, I — mit Steuer in der

Musikalienhandlung , Kaiser«, Ecke Waldstraße
Fritz Müller.

I

Fläharbsit
nimmt an

. strau H » g l e , ,Karl - Zriedrichltr ü. Stb

Prima

1 "

Pfd. 75 pfg .

Hermann

Grau
Baumeisterstr . 32
Luisenstraße 89
Haizingei Straße 13
Durlacher -Allee 41
Lessingstraße 74.

fflHZ-
■ Lehrinstitut

KOwacks- Anla:,e 131
Beginn neuer Kurse ]

für Vorgeschrittene
und Anfänger .

Einzel-Unterr . jederz .

Sonntags -
KONZERT

Groüer
Tanznadimittag .

Ausführende :
Olga Leger-Mertens

Anni Heuser
Rosa Frohmann y
Schülerinnen der

Ballettschule ,
sätntl . v . Landestheater .
Harmonie-Kapelle :

Dirigent
Hugo Rudolph.

Badisches Landestheater .
Donnerstag , 7. Febrnar 7 bis gegen V,10 Uhr
Sp. I JI 4.20 Abonn . E 13. Th -Oem B. V.ö Nr.

"
ll0M200

und 3601 - 3803 . Zum erstenmal :
Das Kaffeehaus

Komfidie in 3 Akten. Frei nach Goldoni von Otto Zoff

Einheitspreis einschl .
Programm 1 Gold -M.

Vorverkauf :
Musikhaas Odeon ,

Kaiserstr . 175 u.

Tänze in der Nachi.
' Roman von Otto Lothar Niemasch .

Amerik. Copyright 1924 by A. Madsack & Co ., Hannover .

(6 ) «Nachdruck verboten !

Neben Viktoria NeginaS ganz in Musik ver -
sunkener Gestalt stand plötzlich die des , .Ma -
donnentänzers " . Zwei im tiejsten Wesen sich
ganz fremde Welten . Hier eine Bahn in immer -
gleichem Lichtkreis , dort eine ungestüm wech-
selnde Bewegung in wogendem Damps und
Dunst . Hier die Schönheit als selbstverständlicher
Besitz , dort als Kampfobjekt . Und wer hatte
recht ? Und tat er selbst recht , das» er zwischen
diesen beiden Welten Brücken schlug ? Gab es
eine Möglichkeit zu hoffen , daß der eine nicht
ärmer und der andere reicher werben würde ?
Was ginoen ihn im Grunde beide an ?

In unruhiger Selbstprüfung stand Tenkotten
auf . Ein Experiment . Eine Entdeckungsfahrt
ins SeKlenland , mehr brauchte es nicht zu sein .

Gras Hellms kam ihm entgegen . Beinahe
jugendlich und elastisch , kwpste ihm aus die
Schulter .

„ Wir haben Sie hoffentlich nicht gelangweilt ,
mein Lieber ? "

.Aber ich bitte . Erlaucht ! Ich könnte mir
keinen ill>öneren Abschlug eines schönen Tages
denken ."

Der alte Herr lies, sich ein Glas Zitronenwasser
reichen und trank es in langsamen Zügen aus .

„Ach ja , Musik/ ' sagte er dazwischen , „du
Holde , Gnadenreiche . . . Was glauben Sie . wie
oft sie mich in meiner Diplomatenzeit befreit ,
nein , geradezu inspiriert hat . Im Ansang war
nicht das Wort , sondern der Rhythmus und der
Takt . Solches Musizieren gehört jetzt wieder
zu unseren schönsten Stunden , nicht wahr , mein
flUri ? "

Viktoria Regina war ihm langsam gefolgt .
Ihre kurze , siibergestickte Schleppe schleifte de -
mütig hinter ihr her .

„Und unser Blondkopf spielt gut , wie ? Schade ,
schade, daß Sie nicht länger bleiben , Eginhard .
Dann sollten Sie sich von Ihren Fortschritten
überzeugen . Und mühten einmal ihren Lehrer
kennen lernen , unseren Muggelin . Das wlire
ein famoses Objekt für Ihre Seelenanalyse .
Denken Sie , der Kerl kam vor ein paar Jahren
als halber Landstreicher zu uns nach Over -
dingen . Nicht mit der Feuerzange anzufassen .
Mit der Schnapsslasche groh geworden . Er fiel
eines Tages unserem Psarrer ins Haus , ob er
wohl einmal aus der Orgel in unserer Schioh -
kapelle spielen dürfte , er hätte schon viel von ihr
gehört . Wir dachten natürlich , der Mann redete
im Delirium . Aber er blieb dabei . Nun . wir
haben ihn dann erst einmal ' dabehalten und ihn
wieder einigermaben zum Menschen gemacht .
Und der alte Knabe entpuppte sich geradezu als
ein goldenes Gemüt . Und als wir ihn wirklich
an die Orgel lieben , erlebten wir ein Wunder .
Ein Musiker und Künstler von Gottes Gnaden ,ein Genie , sage ich Ihnen . Und nicht nur auf
der Orgel . Auch auf dem Klavier , auf der
Bratsche , aus der Flöte . Wir haben ihn schließ -
lich als Organisten behalten und er ist soweit
ein nutzbringendes Mitglied der menschlichen
Gesellschaft gewordcn . daß ich ihm sogar Bik -
toria Regina als Schülerin anvertraut habe .
Auch ich musiziere brennend gern mit ihm . aber
ich kann — pardon — seinen Geruch nicht gut
vertragen .

"

Eginhard lachte .
„Ausgezeichnet . Den Mann muh ich kennen

lernen . Eau de Erlogne bringe ich mit . Und
von welchem Stern ist Ihnen der Zeitgenosse in
den Schoß gefallen ?"

„Das ahnen wir nicht mein Bester . Papiere
hatte er nicht . Ueber seine Vergangenheit

schweigt er sich aus . Und alle diskreten Nach -
forschungen ergaben nicht viel . Wahrscheinlich
von besserer Herkunft , irgendwie unter den
Schlitten gekommen , vom Alkohol besessen , ver -
loren , verschollen . Ein Niemand und doch ein
Jemand . Der Held einer alltäglichen Tragödie .
Vielleicht « nLzifsern Sie einmal diese Geheim -
schrift "

Ter Graf schob seinen Arm leicht unter den
Tenlottens .

„Kommen Sie , unsere Damen werden uns . ein
Viertelstündchen entschuldigen , wir machen noch
eine kleine Promenade durch den Park .

"

Sic gingen zuerst hinüber zu den Pserdestäl -
len , wo der Graf allabendlich noch nach dem
Rechten sah . Ein paar Stalljungen rissen die
Türen ans, ' der nur matt erhellte , lange Raum
blinkte in peinlicher Sauberkeit . Prachtvoll ge-
pslegte Rafsetiere standen in ihrer Box . Man
hörte , wie sie zwischen dem starken Gebiß das
Futter zermahlten , ein paar drehten leise
schnaubend den Kopf und sahen den Herren mit
dunklen , klugen Augen entgegen . Jduna . eine
goldbraune Irin , das Reitpserd des Grafen ,
wieherte leise aus . Er reichte ihr Zucker und
klopfte zärtlich das sammetweiche , glänzende
Fell . Dann gingen sie weiter in den Garten .

Ein halber Mond hing wie eine Zitronen -
scheibe über den Wiesen . Man sah darauf die
Margeriten leuchten . In einem betäubend dus -
teudeu Fliedergebüsch fetzte eine Nachtigall im¬
mer wieder zärtlich lockend ein . Tiefer dem
Flusse zu pfiff eine Drossel traurig und lang -
gezogen . Ein paar Jagdhunde waren dem Gra -
sen gefolgt , -schnupperten mit weichen Schnauzen
über den weißen Kies und blieben , wenn eine
Fledermaus über ihnen vorüberstrich . aufmerk -
sam lauschend und wie sragend stehen .

Monumental und eigenwillig dehnte sich die
Südsrout des Schlosses mit seinen Türmen ,

Giebeln , Terrassen und hohen Bogenfenstern .
Eine schmale weiße Fahne mit dem gelbroten
Wappen des Grafen Hellms flatterte von einer
Zinne .

Die kühle Stille mar groß und beruhigend .
Der Schloßherr blieb stehen und berührte

Eginhards Arm . Ein paar Funken seiner Zi -
garre flogen umher und erloschen .

„Ich wollte poch ein paar Worte allein mit
Ihnen sprechen, " sagte der Graf und sein sonst
unbewegliches Diplomatengesicht zuckte ein we -
nig nervös . *Jch bin etwas in Sorge . Die
Trupps von Desperados , die das ganze Land
unsicher machen , tauchen jetzt quch in unserer
Gegend auf . Die Leute sind ansck>eincnd ganz
militärisch organisiert , bis an die Zähne bewass -
net und schleppen sogar Maschinengewehre und
Kanonen mit . Die Fabrikbevölkeruiig ist neuer -
dings wieder sehr unruhig und die Umstürzler
schüren natürlich nach Kräften den glimmenden
Brand ."

Er schwieg und tat ein paar lange Züge aus
seiner Zigarre . Dann warf er sie fort .

„Mir sind in den letzten Tagen eine Menge
Droh - unö Warnbriefe in die Kanzlei geslogen
— ganz unkontrollierbares Zeug zum Teil , und
ich glaube auch nicht an eine unmittelbare Ge >
fahr . Immerhin muß ich sie in Rechnung
stellen . Abgesehen davon , daß es mir wider -
strebt , das Schloß hier gegen meine eigenen
Landsleute gewissermaßen in Verteidigungszu -
stand zu setzen , bin ich auch von den Behörde »
oder den Stellen , die es wenigstens sein wollen ,
daraus aufmerksam gemacht worden , militäri -
schen Schutz solange wie möglich nicht in An -
spruck) zu nehmen , da das „ provokatorisch " wir -
ken müßte . Nun , das ist auch eine Auffassung -
Aber Sic werden begreifen , daß es mir ein sehr
schmerzlicher Gedanke ist , dieses Schloß mit
seinen unersetzbaren Werten einer fanatischen
Horde ausgeliefert zu sehen ."

lFortsetzung folgt .)



Zweites Blatt

Die Neuordnung der
Strafgerichte .

in.
Die schärfste Kritik setzt bei der dritten Haupt -

rcform , d . h . der Umgestaltung des
Schwurgerichts , ein . Es ist das zu einem
guten Teil aus historischen Bindungen zu er -
klären . Der Freiheitsbewegung um die Mitte
des vorigen Jahrhunderts war das Schwur -
Kericht eine der dringlichsten Forderungen . Sie
durchzusetzen , erschien damals in der Tat als die
erste Voraussetzung einer volkstümlichen Ge -
staltung der Rechtspslege . Wer heute sür Er -
Haltung des Schwurgerichts in seiner geschicht-
lichen Form kämpft , der Übersicht einmal , daß
inzwischen die Laien in die Gerichte aus allen
Möglichen anderen Wegen eingezogen sind und
sich nun bald ein halbes Jahrhundert in der
Form der Schössen ans das beste be -
währt haben , sodann , daß feit 1918 der
ObrigkeitSstaat durch den Voltsstaat ersetzt
worden ist . daß auch die Ernennung des Berufs -
Richters nicht mehr ein ausschließliches Recht
eines der Volksvertretung nicht nerantwortlt -
chen Souveräns ist , sondern durch eine parlamen -
tarisch verantwortliche Regierung erfolgt und
endlich , daß das Schwurgericht , so wie es bei
Uns organisiert war sich immer mehr als ein
wenig gelungener Abklatsch französischer Ein -
richtungen herausgestellt hat , an dem gerade in
den letzten Jahren von allen Seiten , auch von
den Politikern , deren Vorsahren Vorkämpfer
kür das Schwurgericht gewesen sind , mit Recht
schärfste Kritik geübt worden ist .

Nach genauerer Betrachtung erschließt sich in
der Tat das Schwurgericht als ein Gericht und
eine Proeedur von geradezu bürokratischer
Starrheit - wer einmal bei der Aburteilung
etwa eines Falls von betrügerischen Bankerott
oder von Fälschung öffentlicher Urkunden oder
von Unterschlagung im Amte oder auch von
Mord mitgewirkt und erfahren hat , wie die
verschiedenen juristischen Möglichkeiten eines
wichen Tatbestands in der Fragestellung aus -
geschöpft werden , und wie dabei ein Gebilde
von wahrhaft gigantischer , konstruktionsjuristi »
scher Spitzfindigkeit herauskommt , wie die Ge -
schworcuen vor diesem auch für den geübten
Auristen kaum entwirrbaren Monstrum von
Fragen und Eventualfragen stehen , wie der
Vorsitzende — ohne das Tatsächliche des Falles
einer Erörterung zu unterziehen : das ist -ihm
ia gesetzlich verboten — sich im Schweiße seines
Angesichts abmüht , den Geschworenen über
einen juristischen Tatbestand , zu dessen Beherr -
schung der junge Jurist viele Aollegstunden
hören muß , in bis 1stündigem Vortrag eine
klare Vorstellung zu verschaffen , der erst erkennt ,
daß hier in vielen Fällen nicht geurteilt , d . h.
auf Grund klarer , rechtlicher und tatsächlicher
Erfassung des Sachverhalts entschieden , sondern
um das Schicksal eines Menschen , vielleicht eines
Menschenlebens aus der c '. nen , und um die
Sicherheit der Allgemeinheit auf der anderen
Seite -- gelost wird .

Blitzartig beleuchtet dieses Wesen des bis -
herigen Schwurgerichts eine Aenßerung , die dem
Verfasser dieser Tage als Ausspruch eines hoch-
angesehenen und besonders erfahrenen Ver -
teidigers berichtet wurde , und die etwa dahin
gelautet haben soll , daß der Betreffende für
einen schuldigen Klienten das Schwurgericht
der Strafkammer vorziehe , für einen u n s ch u 1 -
d i g e n aber im Schwurgericht stets die schwer -
sten Bedenken habe . Die Schärfe dieser Kritik
an einem Strafgericht ist wohl nicht mehr zu
überbieten .

Au diesen schweren Schattenseiten des eigent -
lichen schwurgerichtlichen Verfahrens kommt
aber auch uoch die Beschränkung der Anfechtbar -
kcit der schwurgerichtlichen Urteile . Denn da
die Geschworenen ihren Wahrspruch nicht be-
gründen durften und sich die Vorgänge im Be -
ratungszimmer jeder Kontrolle entzogen , so
konnte der Verteidiger das Urteil nicht mit der
Revision unter der Begründung anfechten , die
beschworenen hätten aus den festgestellten Sach -
verhalt ein falsches Gesetz oder das Gesetz un -
richtig angewendet : er war vielmehr genötigt ,
das Verfahren nach irgend welchen , an sich oft
ganz belanglosen Verstößen gegen eine Ver -
mhrensvoi scbrist zu durchstöbern . Das gelang
' (im regelmäßig dann nicht , wenn ei » ronti -
vierter Vorsitzender die Verhandlung gelei -
tet hatte, es gelang ihm vielfach dann,
wenn der Vorsitz in der Hand eines formen -
Ungewandten oder ängstlichen Richters ge -
legen hatte , obwohl die Vereigenschastung
des Vorsitzenden ohne jede Bedeutung für
den Wahrspruch der Geschworen « ? ist , da er
ia bei dessen Zustandekommen nicht mitwirkt .
Es ist demnach anch in Ansehung der Rechts-
Wittel das Schicksal des Angeklagten vielfach

.dem Zufall anheimgegeben .
Und nun vergleiche man mit diesem bisherigen

Schwurgericht einmal das künftige . Die
Nichterbank ist besetzt mit 3 Richtern und <3 Ge¬
schworenen . Die Geschworenen wirken bei
allen Entscheidungen mit gleichem Stimmrecht
wie die Richter mit , also nicht nur wie bisher
beim Schuldspruch , sondern auch bei den oft fast
ebenso wichtigen Entscheidungen über den Um -
sang der Beweisaufnahme , die Beeidigung von
Zeugen udgl. und insbesondere auch bei der
^ trasbemessuug . An Stelle des Frage - und
Antwortspiels und der in spanische Stiefel ein-
geschnürten RechtSbelehrung tritt die lebendige
Wechselrede der Beratung . Und dabei sind die
Geschworenen zahlenmäßig so stark ( % Mehr¬
heit ), daß jede Entscheidung in ihre Hände gelegt
' st . Zu alledem tritt schließlich eine nnbe -
schränkte rechtliche Nachprüfung in der Revi -
swnsinstanz . Stärkere Garantien für eine
volkstümliche und zugleich richtige Rechtsspre -
ch ' ing sind nicht ausdenkbar , wenn man nicht
bereit ist , die Richtigkeit der Volkstümlichkeit zu
vpsern , Gleich starke Garantien wären auch
uicht durch eine Annahme der Vorschläge zu
schassen, die jetzt von den Kritikern der Reform
gemacht werden , die an sich der Erkenntnis der
Mängel des bisherigen Verfahrens sich nicht
völlig verschließen . Man emp

' iehlt auf dieser
zur Verbesserung des Schwurgerichts vor

Karlsruher Tagblatt . Don
allem die Auswahl der Geschworenen
aus allen Volks schichten und eine ge -
wisse juristische Vorbildung der Geschworenen
durch Unterrichtskurse udgl . Die erstere For -
derung ist soweit als tunlich erfüllt . Die Justiz -
Verwaltungen haben schon bisher ständig die
Auswahl der Geschworenen in diesem Sinne so
nachhaltig als möglich zu beeinflussen gesucht ,
und wer die Geschworcnenlisten der letzten
Jahre durchsieht , wird zugeben müssen , daß diese
Versuche erfolgreich gewesen sind . Dazu kommt ,
baß künstig die Auswahl der Geschworenen , die
bisher teilweise einem Kollegium von Berufs -
richtern oblag ganz in die Hände der Ver -
trauensansschüsse , also von Laien gelegt ist , die
bei uns in Baden der Bezirksrat , also ein
aus allgemeiner , gleicher und direkter Verhält -
niswahl hervorgehendes Gremium wählt . Die
zweite Forderung aber , d . i . die nach j u r i st i -
scher Borschulung derGeschworenen ,
läuft im Effekt auf den Ersatz unbefangener ,
lediglich mit gesundem Menschenverstand und
normaler Denkschärfe ausgestatteter , das Recht
instinktiv findender und gerade deshalb „Volks -
tümlich " im besten Sinne des Worts wirkender
Laienrichter durch juristische Kurpfuscher ,
die mit derselben einseitigen Unbelehrbarkeit
und Voreingenommenheit an die Kriminalfälle
herantreten würden , wie so mancher ihrer medi -
zinischen Kollegen an die Krankheiten .

Neben den im Vorstehenden besprochenen
grundlegenden Reformen enthält die Berord -
nung noch eine Anzahl anderer Abänderungen
des geltenden Rechts . Sie bringen teils die
Erfüllung schon lange in der Praxis der Ge -
richte hervorgetretener Wünsche , teils gelangen
in ihnen neuartige Rechtsgedanken zum Aus -
druck , deren praktische Verwendbarkeit sich erst
bewähren muß . Grundsätzliche Bedeutung
kommt ihnen jedoch nicht zu : Richtlinien für die
künftige Rechtsentwtcklnng sind in ihnen vorerst
nicht enthalten : leisten sie nicht das , was man
sich von ihnen verspricht , so wird man sie bei der
nächsten Gelegenheit über Bord gehen lassen .
Sie interressieren daher anch in der Hauptsache
nur den Fachmann : sie hier auch noch au be¬
sprechen , würde über den Zweck dieser Darle -
gungen weit hinausführen .

Es sollten hier nur die großen Richtlinien des
Resormversuchs gezeigt werden , in denen die
künftige Entwicklung des Strafprozesses in die
Erscheinung tritt , und es sollte dargetan werden ,
daß die Kritik und insbesondere der Vorwurf
reaktionärer Tendenz ruhiger , leidenschastslo -
ser Betrachtung nicht standhält . Wenn es anßer -
dem gelungen ist , dem Leser zu zeigen , daß die
Reform nicht nur den augenblicklichen finanziel -
len Bedürfnissen Rechnung trägt , sondern dar -
über hinaus unser Strafverfahren praktisch
brauchbarer macht , die in Deutschland alt er -
probte Mitwirkung der Laien als Schössen nicht
nur erhält , sondern in Ansehung der Zustän -
digkeit und des Jnstanzenzugs beträchtlch aüs -
dehnt und dem Schwurgericht eine Gestalt gibt ,
in der der Laieneinfluß nicht wesentlich gemil -
dert , die Möglichkeit von Zufallsentscheiduugen
aber ausgemerzt ist , so haben diese Zeilen ihre
Schuldigkeit getan .

Aus Soöen .
= Malsch b . Ettlingen , 6. Febr . In den letz-

ten Tagen ivurden hier sieben Personen wegen
W i 1 d e r n s verurteilt . Dem Forstwart von
Bernbach war es gelungen , die Wilderer auf -
zufpüren und ihre Verhaftung zu ermöglichen .

X Odenheim (Amt Bruchsal ) , 0. Febr . Aus
Furcht vor Strafe wegen Versäumnis der
Gewerbeschule hat sich der sechzehnjährige Sohn
des Schreinermeisters Josef Rauch am 29. vo -
rigen Monats von Hause entfernt und ist bis
jetzt noch nicht zurückgekehrt . Man weiß nicht ,
ob er sich ein Leid zugefügt hat oder das Opfer
eines Unfalls geworden ist.

— Pforzheim , 6. Febr . Die Brennholz -
Versteigerungen des hiesigen Forstamts
im Staatswald Hagenschieß fanden unter außer -
ordentlich starker Beteiligung statt . Ueber 4M
Kauflustige aus der näheren und weiteren Um -
gebung von Pforzheim hatten sich zu der Ver -
steigerung eingefunden . Da die zum Verkauf
gestellten Lose die Nachfrage bei weitem nicht zu
decken vermochten , trat eine teilweise ungesunde
gegenseitige Ueberbietung ein .

X Pforzheim , 6. Febr . Durch das Appenzel -
ler Hilfskomitee für die deutsche Not in
Herisau erhielt die Stadt in den letzten Tagen
52 Kisten und 15 Säcke Lebensmittel und Klei -
der zugesandt .

—Bretten , 6. Febr . In den letzten Tagen fan -
den in Wössingen und Bauerbach Ver -
fammlungen der ländlichen Kreditvereine stait .
Ter Verband bad . lanö -iv. Genossenschaften in
Karlsruhe sandte als Referenten Bezirksleiter
Heeb . Die beiden Versammlungen waren
außerordentlich gut besucht , ein Beweis , daß
großes Interesse für Hie Kreditkaffen sowohl als
auch für das Thema „Die Aufwertung der Spar -
einlagen " besteht . Die Anwesenden waren der
Ansicht , daß , ganz abgesehen davon , ab die Aus -

wertung den Spareinlegern etwas bietet oder
nicht , die Kreditkassen wieder in Betrieb zu
setzen sind . Insbesondere war man mit Fest -
setzung des neuen Geschäftsanteils auf 100 Ren -
tenmark und einer entsprechenden Einzahlung
einverstanden . Die beiden Genossenschaften
werden allen übrigen Kreditvereinen als Bor »
bvld empfohlen .

X Heidelberg , 6 , Febr . Das Fest der g o 1 -
denen Hochzeit konnten heute die Eheleute
Jakob Rabe in Schönau bei Heidelberg be-
gehen .

w . Mannheim , 6. Febr . Hier wirb im Rah -
men der Tagnng der süddeutschen Presse am
Samstag , 1 . März , eine Sondert und -
gebung für die Pfalz stattfinden . Der
Reichspräsident , der Reichskanzler und der
Reichsminister des Innern haben ihre Teil -
nähme zugesagt und werden Ansprachen halten .

— Mannheim , 6. Febr . In der vergangenen
Nacht gegen l Uhr war hier eine seltene
Naturerscheinung , ein starkes magneti -
sches Gewitter , zu beobachten . Das Tür nchen
einer Villa erstrahlte längere Zeit im Elms -
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feuer : die Ausstrahlungen , die von den einzel -
nen Kranzhaken des Türmchens in die Nacht
blitzten , waren etwa einen Meter lang .

X Niederschwörstadt , 6. Febr . Durch das
letzte B r a n d u n g 1 ü ck , das die zusammen -
gebauten Häuser des Landwirts Wilhelm
B ä ch 1 e , Ernst A1 b r e ch t und der Witwe
Heitz betroffen hatte , sind vier Familien
bezw . 25 Personen obdachlos geworden , die
von hilfsbereiten Ortseinwohnern aufgenom -
men wurden . Das Brandunglück ist nicht , wie
vermutet , aus Entzündung der Asche zurückzu -
führen . Die Entstehungsursache ist bis jetzt
noch unbekannt .

— Müllheim , 6 . Febr . In der Nähe des Bahn -
Hofs hat die Badifche Landwirtschaftliche Haupt -
genosseuschaft G . m . b. H . Karlsruhe von Pri -
vatier Albert Blankenhorn ein Gelände¬
stück von 15 Ar sür 6000 Goldmark erworben .
Der gezahlte Preis von 4 Ji pro Quadratmeter
beträgt etwa das Zehnfache des Borkriegswer -
tes , ein Zeichen , wie durch Entstehung eines
Industrieviertels beim Grenzort Neuenbürg der
Bodenwert in die Höhe schnellt - Wie man hört ,
plant die Genossenschaft auf dem Platze die Er -
richtung einer großen Lagerhalle .

— Konstanz , 8 . Febr . Der frühere hiesige
Oberbürgermeister , Minister a . D . Dietrich ,
hat der „Konstanzer Zeitung " mitgeteilt , er habe
beim zuständigen Ministerium in Berlin die
Auskunft erhalten , daß vorerst an eine Auf -
Hebung der Oberpost direktion Kon -
stanz nicht gedacht wird .

Zum Tode von Geh . Dr . ing .
h . c . Adolf Wasmer .

Mit dem am 24. Januar im 82. Lebensjahr
an den Folgen eines Unfalles verstorbenen Geh .
Rat Wasmer ist eine der markantesten Ge -
stalten auS der Reihe der leitenden technischen
Beamten der ehemals badischen StaatSbahnen
dahingegangen . Geh . Rat Wasmer wurde
1842 in Karlsruhe geboren . Nach vollendetem
Studium wurde der Verstorbene mit Arbeiten
für Bahnbauten beauftragt . 1881 wurde Was -
mer der Generaldirektion in Karlsruhe als
Zentralinspektor zugeteilt . Von ihm rühren u.
a . die ersten Entwürfe für die MurgtalbaHn
Weisenbach —Landesgrenze und die Bahn Titi -
fee—St . Blasien , sowie für den neuen Personen -
Bahnhof in Karlsruhe her . Die bedeutendsten
Werke , die nach seinem Entwurf und unter sei-
ner Leitung in den letzten Jahren entstanden ,
sind der neue Rangier - Bahnhos in Mannheim
( eröffnet im Spätjahr 1906) und die neuen
Bahnhof - Anlagen in Heidelberg .

In die Zeit , während der Geh . Rat Wasmer
der Bauabteilung der Generaldirektion der
Staatseifenbahnen vorstand , fällt die ausge -
dehnte Bautätigkeit im ganzen badischen Bahn -
netz , die außer den vorgenannten seiner Leitung
unmittelbar unterstehenden Bauten seine Ar -
beitskraft stark in Anspruch nahm . Mit diesem
seinem ureigensten Betätigungsgebiet des schöp-
serischen Neubaues war der Wirkungskreis
Wasmers nicht erschöpft . Mindestens ebenso
groß , wenn auch nach außen weniger in die Er -
scheinung tretend , war seine Tätigkeit auf dem
Gebiet der Verwaltung , besonders in der Ein -
führung der neuen Bau - und Betriebsordnung .

Wasmer hat 15 Jahre lang die wichtige Stelle
des Borstands der Bauabteilung der General -
direktion begleitet . Zur Bewältigung der gro -
ßen Arbeitslast , die sein Amt brachte , befähigte
ihn in erster Linie sein reiches technisches Wif »
fen , feine große Erfahrung und genaue Kennt -
nis der Verkehrsverhältnisse und Verkehrs -
bedürfnisse des badischen Landes in Verbindung
mit einem eisernen Pflichtgefühl einerseits und
seine offene , herzliche Liebenswürdigkeit und
feine geradezu väterliche Güte für die Unter -
« ebenen andererseits . Deshalb tragen alle seine
Arbeiten den Stempel der Gediegenheit und
Klarheit , und er konnte nach övjähriger Dienst -
zeit mit dem Bewußtsein aus dem Amte schei-
den , das Erbe feiner Vorgänger Gerwig und
Würthenau gut verwaltet zu haben .

Zu den Auszeichnungen und Ehrungen , die
ihm während und am Ende seiner Dienstzeit
zuteil wurden , fügte die Karlsruher Technische
Hochschule Friderieiana im Jahre 1921 die Ver -
leihung des Doktor -Jngenieurs ehrenhalber
hinzu . Trotz aller Erfolge und Auszeichnungen
blieb sein Wesen einfach und schlicht, und so
wird er auch im Andenken seiner Bernfsgenof -
fen , ob Mitarbeiter oder Untergebene , als Vor »
bild der Pflichttreue . Gewissenhaftigkeit . Un -
eigennützigkeit und rein menschlicher Herzlichkeit
weiterleben . Gz .

Aus öemGtaötkrnle
Nochmals: Das getäuschte Publikum.

Auf den Artikel tat .Karlsruher Tagiblatt "

Nr . 26 erwivert Herr Wilhelm Kochendör -
fer , BadenBäten , durch « ine Zuschrift an die
Redaktion , ohne auf die gemachten Anschuldi¬
gungen näher eirzugehen . Vielmehr gibt er
zu , daß ihm die beiden Ha u p t v e rsuchs -
Personen , mit denen er an diesem Abend die
Experimente durchführte , von seinem Wohnort
aus schon bekannt waren . Diese Tatsache
hat er den ZU 'iörerri voll !ständig verschwiegen
und das Publikum dadurch , daß er erst die ihm
bekannten Personen aus etwa 12—14 Versuchs -
Personen heraussuchte , in den Glauben versetzt ,
als ob auch diese ihm unbekannt seien . Es liegt
ja in der eigenartigen Psyche der Zuhörer , nahe -
zu rückhaWlos allen Vorgängen aus der Biihne
Glauben zu schenken , uud es liegt nahe , zu glau -
ben , daß Herr Kochendör fer wahrscheinlich nur
einen gewissen Erfolg durch die Verheimlichung
>des Bekanntfeins mit diesen Versuchspersonen
erzielen konnte . Sonst märe kein Grund vor -
Händen güwe ' en , diesen Umstaud nicht von vorn -
herein bekannt zu geben .

In seiner Zuschrift stellt Herr Kochendörfer
die Bchalvptung auf , seine Experimente seien
in dem betreffenden Artikel als „Schwindel " be-
zeichnet worden, - er habe sich vorher mit den
Versuchspersonen vereinbart gehabt , um dem
Publikum derartige Experimente „vovzuschwin -
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»dein " . Dieses ist absolut nicht der Fall . Die
Experimente würben überhaupt keiner Kritik
unterworfen , sondern lediglich das Experimeu -
tieren mit zwei ihm schon lange bekannten Ver »
fuchApersonen beanstandet . Hierin wurde die
Täuschung des Publikums erblickt . In
den Ausführungen über den Experimentalvor -
trag handelt es sich nicht darum , Wissenschaft -
liche Auseinandersetzungen über obkulte Ge -
biete vorzunehmen oder wie Herr K'ochenbörser
glaubt , um über seine Fähigkeiten als Magne -
tiseur zu urteilen , sondern nur um die Fest¬
stellung , daß Herrn Kochendörfer die beiden Ver¬
suchspersonen , mit deuen er an diesem Abend
seine Hauptexperimente ausMhrte , ihm schon
von Baden -Baden ans bekannt waren .

Nach seinem Schreiben glaubt Herr Kochen -
börfer , es mit Gegnern des Magnetismus und
Hypnotismus zu tun zu haben . Hiergegen ver -
wahren wir uns auf das Entschiedenste , zumal
ja diese Gebiete teilweise wisseuschaftlich aner -
kannt find . In Vorträgen über derart heikle
Gebiete sollten sich aber nur Personen betäti -
gen , die in erster Linie auch die ubtige Wahr -
heitsliebe und Aufrichtigkeit besitzen . Alle , die
jene Eigenschaften nicht besitzen un >d trotzdem
auftreten , müssen a«lS Schädlinge gekennzeichnet
werden : die Öffentlichkeit ist vor ihnen zu war¬
nen . Das liegt auch im Interesse aller jener ,
die sich ernsthaft mit diesen Gebieten beschäfti -
gen . Nach wie vor bleibt die Feststellung be-
stehen , daß Herr Kochendörfer in seinem Experi »
mentalvortrag seine Zuhörer bewußt gerade die
wesentlichsten Tatfachen , d. i . seine Bekannt -
schast mit den beiden Versuchspersonen , ver -
schwieg. Seine Berufung auf 8 11 ist somit ganz
unbegründet, » denn das Wesentliche dieses Para -
gra >phen ist, daß eine ausgestellte Behauptung
als falsch zurückgewiesen wird . Das kann Herr
K . aber nicht . Es bleibt somit dabei , daß er das
Publikum getäuscht hat .

Handwerk und Handel.
Im April soll in >der Städtischen Ausstellungs -

Halle in Karlsruhe eine Ausstellung : HanÄwerk
und Handel genannt , stattfinden . Es ist an eine
MusterauSftellung von Handwerks -erzeugmissen
für den Inlands - und Auslandsmarkt gedacht .
Künstlern und kunstgewerblichen Zeichnern soll
Gelegenheit geboten werden , Entiwürfe und Vor -
bild er für gewerbliche Erzeugnisse zum Verkauf
auszustellen unb für Gewerbetreibende , um
?olche Entwürfe zu erwerben . Anmeldungen
zur Ausstellung sind vis zum 20. Februar an
das Landesgewerbeamt , das auch fo-rlst weitere
Auskunft erteilt , zu richten . Die Einsendung
hat bis zum 15. März an das Landesgewerbe -
amt zu geschehen unter Angabe des Verkaufs -
Preises . Die Entscheidung über die Zulassung
eingesandter Entwürfe behält sich das Lanbes -
ge-werbeamt vor .

*
Todesfall . Im Alter von nahezu 90 Jahren

ist Privatmann Christian S ch ö m p e r l e n , der
frühere langjährige Verleger des in Lahr er -
scheinenden „ Anzeiger für Stadt und Land " ge -
starben . Er hatte im Jahre 1865 in Lahr eine
kleine Buchdruckerei gegründet , worauf ihm
1868 der Druck des in Lahr ins Leben gerufenen
Zentrumsblattes übertragen wurde . In seiner
Druckerei erschien auch seit 1878 der Kalender
«Der Vetter vom Rhein "

. Der Verstorbene be -
tätigte sich auch schriftstellerisch und hat in dem
genannten Kalender , wie auch in Tageszeitun -
gen manche hübsch« Erzählung und Jugend -
erinnerungen veröffentlicht .

Militärpersonen und besetztes Gebiet . Vor -
fälle während der Beurlaubungen zum Weih -
nachtsfest haben das Reichswehrministerium zu
dem Hinweis veranlaßt , daß die Bahnhöfe Of -
fenburg und Appenweier im besetzten Gebiet lie -
gen . Militärpersonen müssen für den Aufent -
halt wie sür die Durchreise durch Vermittlung
der deutschen Militärpaßstelle in Frankfurt a .
M . rechtzeitig die Einreiseerlaubnis einholen .
Auch darf auf der Durchreise nur Zivilkleidung
getragen werden .

Das Gymnasium hielt aestern in seiner Aula
eine Gedächtnisfeier für seine im Welt -
krieg gefallenen Lehrer und Scküler ab . Sie
war veranlaßt durch die Fertigstellung einer Ge¬
denktafel . die das Andenken der Opfer der
Schule festhalten soll . Umrahmt von Vorträgen
des Schülerorchesters und -Chores und einqe -
leitet durch eine Gedichtrezitation „Für uns !"
sprach Professor Sachs die Gedächtnisworte . Er
erinnerte an den letzten Schultag des JahreS
1914 und an den begeisterten Auszug der Man »
ner und Jünglinge , von denen die wenigsten

^ wiederkamen . . . Unbesiegt , doch von einer
Uebermacht zerfetzt , ist Deutschland aus dem
Ringen in die Armut und Niederlage geschleu -
dert worden . Aber der innere Gewinn ist da -
durch nicht vertan . Die Fichtesche „Fortdauer
der Nation " ist gerettet und muß und wird die
Opfer einstens lohnen . Die Erkenntnis : „Ich
bin erwacht an eurer Gruft " und die nie ver .
löschende Dankbarkeit für die Blutopser der ge-
fallenen Brüder : das war der sttmmungsschwere
und doch bei aller Furchtbarkeit erhebende
Grundgedanke der in ihrer Strenge und Ein -
fachheit doppelt eindrucksstarken Naenia des
klassischen Gymnasiums zu Karlsruhe .

Der LandwirtfchaftSkammerdollar . Auch das
wertbeständige Notgeld der Badischen Landwirt -
fchaftskammer ist durch die allgemeine Berfa -
gnng des Reichsministers der Finanzen mit
einer Einlösungsfrist von einem Monat ausge -
rufen . Die Einlösung kann durch die bekannt -
gegebenen Stell »n anch schon vor dem 10. Fe -
bruar erfolgen . Die Einlöfungsfrist läuft mit
dem 10. März ab .

Kein Aufruf des Eisenbahnnotgeldes .
Nachdem in der letzten Zeit auf Papiermark lau -
tendes und wertbeständiges Notgeld der Länder ,
Gemeinden usw . aufgerufen worden ist , sind , so
heißt es in einer Mitteilung der Reichsbahn -
direktion , in der Öffentlichkeit Zweiiel auf¬
getreten , ob auch das Eisenbahnnotgeld jeder
Art hiervon betroffen wird . Demgegenüber
wirb erneut daraus hingewiesen , daß sowohl das
nichtwertbeständige Notgeld der Reichsbahn
(einschließlich der Gutscheine der Reichsbahn -
direktion ) , wie auch das wertbeständige Eisen -
bahnnotgeld bis aus weiteres nicht ausgerufen
werden und daher weiterhin wie gesetzliche Zabl -
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mittel in Umlauf bleiben . Die Einlösung wird
seiner Zeit rechtzeitig und im weitesten Um lang
durch die Zeitungen bekannt gegeben . Das
wertbeständige Eifenbahnnotgeld ist , wie wieder -
holt betont wird , ein der Goldanleihe vollständig
gleichwertiges ZahlungKmittel , da es im vollen
Umfang durch Hinterlegung von Goldanleihe
und Goldschayanwetsungen gedeckt ist.

Angestelltenverstcherung . Die Umstellung der
Angestelltenversicherung auf Rentenmark ermög -
licht es der Reichsversichernngsanstalt für An-
gestellte, die bisherige Beschränkung des Heil -
verfahren » auf Lungenkranke fortfallen zu lassen
und das Seilversahren wieder wie früher auch
auf .Mdcrsartige Erkrankungen zu erstrecken.

— n —

Berachnnng des Steuerabzugs bei Akkord- «i»d
Heimarbeit . Zu dieser Krage gehen uns von
der Steneralteilung der Handelskammer Karls -
ruhe nachstehende Ausführungen zu : Nach der
zweiten Steuernotverordnunq vom 19. Tezbr .
192g sind , wenn der Arbeitslohn nicht für eine
bestimmte Zeit gezahlt wird , von dem vollen
Lohnbetrag 4 % ohne Rücksicht aus den Kami -
lieustcrnd des Arbeitnehmers als Steuer ein »
zubehalten : der steuertreie Lohnbetrag darf
nicht jn Abzug gebracht werden . Diese Bestim -
mung soll wie der Reichssinanzminister in einem
Erlasi vom 24 . Januar 1924 ausführt , nur
ausnahmsweise und zwar dann Anwendung fin -
den . wenn nach der Art der Lohnzahlung nicht
festgestellt werden kann , welcher steuerfreie
Lohubetras , ob der für Monat , Wochen oder
Tage , in Ahzug zu bringen ist , weil die Zahlung
des Arbeitslohnes nicht für eine bestimmte Ar -
beitszett erfolgt , sondern unabhängig von einer
bestimmten Zeit lediglich nach der Leistung .
Hierher können z . B . Kalle der Akkord- und
Heimarbeit gehören . Wird dagegen der Lohn
des Akkord- oder Heimarbeiters nach der Lei-
stung innerhalb eines bestimmten
Zeitraumes bemessen und jeweils der
Arbeitslohn sür diesen Zeitraum gezahlt , so ist
der Steuerabzug in der sonst übliche» Weise,
also nach Abzug des auf den Lohnzahlungszeit -
räum entfallenden steuerfreien Lohnbetrages ,
mit dem sich nach dem Familienstand ergebenden
Hundertsatz zu berechnen.

Warnnu« vor ciuer Schwindlerin . I » der
Weststadt erschien in mehreren Häusern in den
letzten Tagen eine angebliche Frau Bolz aus
Mannheim , suchte Bestellungen aus Fahrräder
Pro Stück 25 Mark und Damenhemden pro
Stück 1 Mark für eine Mannheimer Firma , die
in Wirklichkeit nicht besteht, und erschwindelte
sich von den Bestellern Anzahlungen .

Unfall. Am Dienstag vormittag erlitt ein
verheirateter Hetzer in einem Betrieb im Stadt -
teil Mühlburg dadurch einen Unfall , datz er beim
-öolzsäien die linke Hand in die Kreissäge brachte,
wodurch Daumen und Zeigefinger erheblich be-
schädigt wurden . Der Verletzte fand Aufnahme
im städt. Krankenhaus .

NScksichtSloser Autofahrer . In der Nacht zum
Mittwoch wurde ein Schloilermetster beim
Ueberschreiten der Ludwig - Wilhelmstrasze von
einem von der Kaiserstraße kommenden , in sehr
schnellem Tempo fahrenden Personenkraftwagen ,
der keine WarnnngSsignale abgab , zu Boden
geworsen und an Kovi und Futz verletzt . Der
Krastwagensührer fuhr davon , ohne sich des
Verletzten anzunehmen .

Festgenommen wurden : Ein Taglöhner von
Darlanden , der vom Amtsgericht hier zur Er -
stehung einer 4monatigcn Gesängnisstrase wegen
Betrugs gesucht wurde , serner 10 Personen
wegen verschiedener strafbarer Handlungen .

Chronik der vereine.
Dt « Fnlderel des Karlsruher Li -derkranies lud ibre

betreuen am levten Sonntag zu einem Familienabend
in « BereinSlokal . Wie vor 14 Tagen baS Haueo '. ch:»
st«r im Sintrachilaale Ichon einen separaten Unterlial »
tungsabend gab . hatte diesmal die Llederkranz -Tifch -
gesellschast Ulatschka den unterhaltenden TeU übernom -
men . Eine heitere und gemütliche Stimmung war vor -
herrschend . Frl . Toris Haumesser und ? rl . Heck
idle Tochter des unvergcbllchen FulderS Sago ) erfreu¬
ten durch wohlklingende Gelänge und Herr Schoch ir .
durch Cello - Vorträge , die Herren Max Peter durch
Lieder zur Laute , Ernst Hardock durch Arien , Fried .
H o u in c I l e x durch LouvletS und Karl Rockel durch
schwäbische Gedichte . Umrahmt und ergänzt wurden
diese Darbietungen durch Vorträge des SauSorchesterS
und EhorgelSnge der Ulatlchka . Bor Torschluß gab der
Fnldervräfident den bevorstehenden 50. Geburt : tag des
Hrn . Carl Holzich uh ISlevverle ) bekannt . Er über -
mitteile die besten Glückwünsche namenS der Fulderei
und überreichte als Angebinde «in humoristisches Kunst ,
blatt unter Glas und Rahmen . Ein brausendes TSn .
gerkioch erschallte im Saal und das HauSorchefter In -
touierte den Marsch der KlevverleS -Garde . Die osslzielle

Feier des Geburtstags fand hieraus am folgenden Tag
durch eiu GesangSftändcheu uuetr EafsimIrS Lei-
tung statt , au iem sich die SSugerfchar des Liederkran -
zes fast vollzählig beteiligte .

Der . Berein der Huodelreuude " hielt am M. Januar
seine Generalversammlung ab . Die turuusgemäh aus -
scheidenden Mitglieder wurden mit Ausnahme des
2 . Schriftführers und 2. Aafslers wiedergewählt , fo daß
sich der Gefamtvorstand wie folgt zusammenlebt : Ehren -
Vorsitzender : Prokurist Leov . Schumann : 1. Vorsitzender :
Bahninsvettor W . Rothenböfer : 2. Borfitzeuder : Ver -
ivaltnngsinspektor 59. Stall : L Schriftführer : Kauf -
manaM , Heckmauu : 2. Schriftführer : Arimiualickretär
I . Fuchs : l . Kassier : Frau St . Schneider : 3. Kassiere
W . Kerschbaum : Bibliothekar : Friseurmeifter W . Clos :
Geräteverwalter : R . Tintelott . Der Beitrag wurde aus
6 .M jährlich feftgesevt . Die Berlefung des Protokolls
der Hauvttagung des »Verbandes badifchcr konologilcher
Vereine " zeitigte eine lebhafte Ausforsche . Wegen der
Uebertraguug der Landesausstellung 1924 an den »Ver¬
ein der Hundefreunde in Bllllngen " entspann sich eine
lebhafte Diskussion . Einstimmig wurde beschloslen , ein «
Ausstellung in Karlsruh « zu arraugicreu . Herr F .
Schmidt übernahm , nachdem verschiedene von ihm
vorgebrachte » Bedenken zerstreut wurden , die grobe
Vorarbeit . Mit einer Gabenverlofuug schloß die Ver -
fammlung .

Veranstaltungen .
Bad . Laudestbeater . Als nächste Erstausführung er-

scheint heute in der Bearbeitung von Otto Zoff und mit
der Bühnenmusik von Ernst RoterS die groteske Ko¬
mödie »Das Kaffeehaus " von Carlo Goldoni .
Bon den etwa IM Stücken des fruchtbaren italienischen
Dichters gehört dieses Lustlviel zu denen , die auch heute
noch, nach anderthalb Jahrhunderten , ihrer Bühnenwir -
kuug sicher sind . Es zeigt die SchaffenSweise und die
dramatische Absicht GoldoniS in hellstem Licht , der eS
im Ausblick zu Moliöre unternahm , das italienische Na -
tional -Luftivirl zu reformieren und der volkstümlichen
Stegreiftomödi « mit ihrem Schlendrian und d«m öden
Tvventhema d«n Todesstoß zu versetzen .

Sonutagskouzert i« der Festball «. Vielfachen Wün -
scheu entsprechend ist das Programm des nächsten Sonn -
tagökonzertes am 10. d. M . zu einem reinen „ Tanz -
Nachmittag " ausgebaut . Die Tänze werden ausgeführt
von den ersten Solotänzerinnen unsere » LandeStheaterS :
Olga Leger - Merten » , Anni Heuser und Rola
Frohmann . Sie bringen eine reich- Auswahl Tänze
älterer und neuer Schule im Solo - und Enlemblctanz .
Augerdem wirken zwei Kinder aus der Ballettschule
des LandeStheaterS mit . Das Arrangement und die
Leitung der Tänze bat Frau Leger - MertenS übernom -
men . Die Tänze sinden . wie all « Solodarbietnngen .
aus der Stllbühne der Festhalte statt , die eine wirkungS -
volle Beleuchtung ermöglicht , die bekanntlich für Tanz -
Vorführungen besonders wichtig ist. Im orchestralen
Teil wird die Harmoniekavelle unter Hugo Nu d o l v h s
Leitung ebenfalls ausschließlich Tänze ans alter und
neuer Zelt bringen .

Badische Lichtlüiele — Souzertba - s . Am Freitag .
8. d. MtS .. abends 8 Uhr . wird Geh . Rat Professor Dr .
Klein von der Technischen Hochschule einen Lichtbil -
dervortrag im Anschluß an die Ausstellung für Winter -
foort und Wandern halten . Eine Auswahl der mannig .
fachften Naturfchönheiten aus dem ganzen Lande wird
in vorzüglichen Lichtbildern zur Vorführung kommen :
Landschaltsbilder aller Art . Berg - , Feld - , See - und
Waldbilder de» Schwarzwaldes , merkwürdige Einzel -
bäume . VegetattonSbilder , Blumen , Pilze , Menschen
und Ticrgruvven . Die Hälfte der Bilder erscheinen in
den natürlichen Karben . Die Vorführung soll dem
Wanderer , der «in offenes Auge für unser herrliches
Heimatland .hat , nicht nur großartig schöne Naturaus -
schnitte zeigen , fondern ihn auch daraus hinweisen , daß
er beinahe auf Schritt und Tritt einfache NaturfchSn -
Heitel findet und fo feine Streifen durch Wald und Flur
viel genußreicher gestatten kann .

Liederabend Roihermel Der heute abend s Uhr im
Eintrachtsaal stattfindende Liederabend von Frl . Helene
R o t b 11 m 1 1 sei hiermit nochmals erwähnt , « arten
sind noch in allen Preislagen bei der Konzertbirektion
Fritz Müller . lowie an der Abendkasse erhältlich .

Lortra «. Am lt . Februar , abends 8 Uhr , wird Pro »
fellvr Dr . Pevvler im Bibltvtheklaal im Landes -
gewerbeamt . Karl -Friedrichstraße , einen Vortrag hal -
ten über Wetterkunde und Winterlvort . Bei dieser Ge -
legenbeit wird Frau S a l e w » k i die ueuersundene
Stösfel - Mandoline und Laute vorführen .

Karlsruher Lufllahrtoereiu . Anläßlich der Winter -
fportausstelluug veranstaltet der Verein zwei ganz be-
sonders interesiante Lichtbildervorträge über : Ter
Kamvs um den Nordpol . Der erste Vortrag behandelt
die TchifsS - und Schlittenexpedittonen . Als Redner
wurde der Klimatologe Dr . Fr . G a u t i e r gewonnen ,
der lelblt interessante wisfenschastliche Studien aus Svitz -
bergen und Nordskandinavien ausgeführt bat . Als
zweiter Bortrag folgt in 1« Tagen ein Filmabend über
die deutsch« Flugzeugervedition von Svidbergen 1923
auö .

verein für jüdisch- Geschichte « ad Literatur . Heute
abend 8% Uhr Ivricht im großen RathauSsaal Rabbiner
Dr . Braunfchweiger aus Ovveln über : »Die
modernen Zeitftrömungen und moralischen Forderun -
gen im Judentum ."

Mn Bau «Mein Junge ) wird jetzt iu den Residenz -
Lichtlvielen vorgeführt . Dieser Junge bleibt auch auf
der Leinwand ein Kind , mit der ganzen Anmut , mit
dem ganzen Liebreiz , der kindlichen Schlauheit und Drol -
liakeit des Jungen . Er hält vom ersten Augenblick ab
im Bann , er nimmt gelangen , tc sesielt und gewinnt
jeden Zuschauer für sich. Man interessiert sich nicht für
den Film , sondern für ihn . Sein Schicksal nimmt die
Aufmerksamkeit in Anivruch . und der Film brauch !
weder Handlung « och Svaunung , wenn er nur ihm

richtig aus den Leib gefchrteveu ist . Und bat ist er !
Niemaud in dieser Welt verstcht es so , Kinderfilms zu
machen , wie die Amerikaner , vielleicht aus dem sehr ein -
sacheu Grunde , tveil unter allen Völkern dieser Welt
sie da ? meiste Herz sür da « Kind haben . Ter Film will
nicht belehren und verlangt keine historischen Vorkennt -
niffe , er ist weder expressionistisch . noch literarisch , er
wächst nirgends über die Courtbs -Malerei hinaus , aber
er fprtcht zum Herzen und deshalb kann er in Ginga -
vore genau so begriffen und verstanden werden , wie
unter den Eskimos , denn er gehört zu jenen einfachen
Geschichten , die ewig neu bleiben . Und er ist mit viel
Geschmack gemacht , mit jenem sicheren amerikanischen
Geschmack, der niemals in Uebertreibung entartete

Staadesvuch -Auszüge.
Todesfälle . 4. Febr . : Anna Juliaua Ringwald .

alt S8 Jahre . Ehefrau von Ratschreiber Karl Ringwald :
Franziska S v e i ch e r . alt 81 Jahre . Ehefrau von
Lberrechnuugsrat Johann Sveicher . — 5. Febr . : Ida
Kurz , alt 44 Jahre , Ehefrau von Wilhelm Kurz . Ma¬
ler : Ida S ch n « tz l « r , alt 75 Jahre , Witwe von Karl
Tchnetzler . Oberbürgermeister . — 6 . Febr . : Joseph
Schmitt , Bahnarbeiter , Witwer , alt 78 Jahre .

ßcricbtefaal

Die Lörracher Unruhen.
Freiburg , 6. Febr Die Lörracher Un¬

ruhen am 17. und 18. September werden
augenblicklich vor der hiesigen Strafkammer iu
allen Einzelheiten nochmals aufgerollt . Dieser
dritte Prozeß wegen Landsriedensbruchs richtet
sich gegen 20 Angeklagte , denen zur Last gelegt
wird , daß sie an den beiden genannten Tagen
nach dem Eintreffe « der Schutzpolizei in Lörrach
mehr oder weniger hervorragend gegen die
Schutzleute vorgegangen sind , um sie zum Abzug
zu zwingen . Als Hauptangeklagte werden be-
zeichnet der 25 jährige Bauarbeiter Johann
R i tz a u aus Freiburg , der 20 jährige Sattler
Egon H e r b st e r aus Lörrach -Stetten , der eine
Gruppe von etwa 80 Bauarbeitern von Leo-
poldshöhe nach Lörrach geführt hat . und der
23jährige Bauarbeiter Albert Nüttenauer
aus Brennet , der mit einem etwa 20 Mann ftar -
ken mit Holzknüppeln bewaffneten Trupp die
Wiesebrücke zwischen Lörrach und Tüllingen ab-
sperrte , um weiteren polizeilichen Verstärkungen
den Zutritt zu der Stadt zu wehren . Hierbei
wurde ein die Brücke passierender Kaufmann
schwer mißhandelt . Ein anderer Trupp von
ungefähr 20 Mann kam aus dem hinteren Wie -
fental und zwar mit einem Jnfanteriegewehr ,
einem Karabiner und 00 Schub Munition ver -
sehen. Im Verlans der Verhandlung wurde
von Gendarmeriebeamten erklärt , die Schupo
habe anfänglich in die Luft gefeuert , um die De -
monstranten zu schrecken und zu vertreiben . Bon
einer großen Anzahl von Zeugen wird die maß-
lose Beschimpfung der Schupobeamten bestätigt .
Es ivurde festgestellt, daß durch die Schüsse der
Polizei drei Leute getötet und etwa IS verletzt
wurden . Ein Oberleutnant der Freiburger Be -
reitschastspolizei bekundet , er habe schon in Ber -
lin -Moabit Unruhen unterdrücken helfen , aber
ein solches Benehmen der Massen wie in Lörrach
habe er in Berlin nie gesehen. Verluste durch
die Beschießung habe die Schupo nicht gehabt .
Der Prozeß ist noch nicht zu Ende.

Großer Schneefall im Schwarzwalö
ctL ttim Schwarz «»« ld . & Febr . «Privattel . ) Zum

ersten Male seit den WeihnachtStageu ist gestern und
in d«r verflossenen Rächt im gesamten Sch 'varzwald
Neuschnee In großen Mengen gefallen . Verbunden mit
einem zeitweilig orkanartigen Sturm schneite es namcnt -
lich In den ersten Frühstuudeu des Mittwoch in den
höheren Schwarzwaldlagen ergiebig , und im Lause de«
Tages hielt das Schneegcftöbee bei sinkender Temvcra -
tur an . Im nördlichen Schwarzwald , im Gebiet der
Badener Höhe , Hornisgrindc und des Ruhe stein 8 sind
innerhalb 24 Stunden mindestens durchschnittlich ein
viertel Meter trockener und pulvriger Neuschnee gefal -
len . Starke Berwehungen von Schnee zeigen sich auf
den Kämmen der Berge : meterhohe Ansehungen sind
seit letzte Nacht am Biberkesfcl an der HorniSgrindc fest¬
zustellen . Der Schnee liegt jetzt wieder gut 1—1% Me¬
ter hoch: pulvriger , feiner Neuschnee auf alter hartge -
Irorener Unterlage . In de» Wäldern gab eS duich den
schweren Nordweftsturm allerlei Schäden : ein « größere
Anzahl Tannen sind dem Schneesturm erneut zum
Ovser gefallen . Der Frost beträgt im Gebirge — 8
bis — S Grad . Auch in mittleren und tieferen Ge¬
birgslagen hat fich eine leichte Schneedecke gebildet . Im
Südlchwarzwald sind glcichlallS lehr beträchtliche Nieder »
schläge gefallen . Im Feldberggebiet und auf dem Her -
zogenhorn beträgt der Neufchuee 80 bis 85 Zentimeter :
teilweife erreichen die Neufchneemengen an ervonierten
Stellen Vi bis % Meter . Die Schlittenvoft vom Bären -
tal nach dem Feldberg kommt nur mit Mühe vorwärts .
Schneevflüge sind seit gestern wieder in Tätigkeit , um
die Hauvtvcrkebrsftrecken freizubekommen . Der Schnee -
fall dauerte Mittwoch Abend weiter an . Die d»rch.
fchnittliche Schneehöhe im südlichen Hochschwariwald er .

reicht setzt nahezu 2 Meter . Auch im Höllental ist tic
Schneedecke auf über einen halbe « bis dreiviertel Meter
gestiegen . Alle Svortbahnen , namentlich Ski - , Rodel -
und Schlittenbahnen sind in bester Verfassung . An Ein -
zelmelduugen liegen vor :

Herreuwies : Schneehöhe 60 Zentimeter , dar¬
unter 25 Zentimeter pulvriger Neuschnee . — 3 Grad
»kälte , Schneefall . Skibahn sehr gut bis Raumüuzach .
Sand - Badener - Höhe : Schneehöhe 70 bis 120
Zentimeter , Neuschnee 80 Zentimeetr . pulvrig , — 2^
Grad kalt , leichter Schneefall . Skibahn gut . fahrbar bis
Gertelbach . Dobel - Kaltenbrouu : Schueehöh «
60 <rts 60 Zentimeter . 15 Zentimeter Neuschnee , vulvrig .
— 8 Grad Kälte , Skibahn gut . Weiterer Schneefall .
H u u d s e ck : Anhaltend Schneefall , g Grad Kälte .
Schneehöhe 00 Zentimeter , darunter 20—25 Zentimeter
Neuschnee . Skibahn sehr gut bis 400 Meter abwärts .
Horniögrinde : Starker Schneefall . Nordwest -
stürm , — 3 <̂ rad Kälte . Schneehöhe 160 Zentimeter ,
darunter 80 Zentimeter Neuschnee . Skibahn gut bis
800 Meter abivärts . R u h e st e i n : Seit gester «
Schneefall und Sturm , 25 Zentimeter vulvriner Neu -
fchnee aus 110 Zentimeter Altschnee . — 4 Grad kalt , Ski¬
bahn febr gut bis unterhalb Seebach . Zuflucht -
S ch l i f s k o v f : Schneehöhe 1.20 Meter , darunter 26
Zentimeter Neuschnee , — 4 Grad Kälte , Pulverschnee
auf Eisschnee . Nebel und Schneesall , Skibahn sehr a« t
bis halbwegs Oppeuau . Freuden st adt - Knie -
biS : Schneefall . Nebel , — 4 Grad Kälte . Neuschnee
20 Zentimeter . Altfchnee 80—70 Zentimeter , Ski - , Nodel -
und Schlittenbahn sehr gut . F e l d b e r g : Starker
Schneefall und Nebel . — 5 Grad Kälte , Schneehöhe
IM Zentimeter , darunter 80 Zentimeter Neuschnee ,
vulvrig , Skibahn gut bis Höllental . Herzogen -
rasthaus : Schneehöhe 210 Zentimeter , 85 Zentimeter
pulvriger Neuschnee , anhaltend Nebel und Schneefall .
— 6 Grad Kälte . Skihahn lehr gut . Titisee - Hin -
terzarten : 2V Zentimeter Neuschnee auf 50 Zenti¬
meter Altfchnee , — 4 Grad Kälte . Schneefall , bedeckt,
Westwind , Ski - und Rodelbahn gut .

Vom Wetter
Wetternachrichtendienst der Badische « Landes»

Wetterwarte Karlsruhe .
Mittwoch, den 6. Februar 1924.

Der nördliche Sturmwirbel bat sich seit gestern
rasch südostwärts verlagert und liegt heute früh
über Ostpreußen . Seine Annäherung hat in
ganz Deutschland stürmische westliche Winde mit
Regen und später Schneefällen bei sinkender
Temperatur gebracht . Da neue Druckftörungen
von Nordeuropa nachfolgen , dauert das böige
Wetter mit Niederschlägen lGebirge Schnees an .

Wetteranssichten für Donnerstag , den 7. Fe»
bruar 1924 : Fortdauer der böigen, meist trüb-en
Witterung , Gebirge Frost , in der Ebene Tempe -
raturen um 0 Grad , strichweise Schneefälle .

R»et«-WaNe»ktii«de morgens 6 Uhr
0 Februar

Ztfiitttccittle !
» «b > . . . .-Blaxaa . . .

m » • • • '
Mannheim ,

0,38 m
2.15 m
8.78 n>

— ni
— m

8,00 m
mittag » 18 Ubr

abeud » ti Ubr

5. Februar
0L7m
2.1« «
8 .78 «
8L0 »
8.82 m
2.02 n.

Tagesanzeigeo
Douuerstag , de» 7. Februar 1924.

Bad . Landest heater . . Das Kaff -ehanS ". Abb«.
7 bis gegen H10 Uhr.

SMdt . Konzerthauö . Bad . Lichtwiele . . BeSei -
guug d- S Mount Evereft " . Abends 8 Ubr .

Liederabend Helene Sigrid Rothermel . Abend «
8 Uhr . Eintracht .

Kantgeselllchait in Verbindung mit der Gelell -
schalt s. deutsche Bildung . «Die Bedeutung de ?
Nibelungenliedes für die deutsche Nation ." Vor -
trag von Pros . Dr . K. A . Bergmann . Abends
8 Uhr im Hörsaal 48 der Tech» . Hochschule lvauvt -
gebäudej .

Gelchichtsvortrag von Geh. Rat Häußuer . Nach-
mittags 5 Ubr in der Luisenschule , Otto Sachs¬
straße fi.

Berein für jüdische Geschichte und Ltte -
ratur . . Tie modernen Zeitftrömungen und
moralischen Forderungen im Judentum ." Vor -
trag von Rabbiner Dr . Braunichweiger . Abends
SV* Uhr im großen RathauSlaal .

Bereinigung der leitenden A » a « » ellte «
in Handel und Industrie . MonalSvtt »
fammlung . Abends 8 Uhr , Moniuger . Konkord ta¬
faal .

Residenz - Lichtsviele . Neues Programm .

Versteigerungen undVerpachtungen
am 8. Februar 1924.

Waldhornstraße 28 : Fahrnisversteigerung . 9H Ubr vor¬
mittags . S Ubr nachmittags .

Geschäftliche Mitteilungen .
Sine » Krau , bunter Gabe , bietet Ihren Lesern auch

im Jahre 1024 die altbekannte Famili «u« itfchrift . Die
G a r t « u l a » b «' (zu beziehen durch die hiesige Buch¬
handlung Georg Kran » . B - umelsterftr - ßc «8s . Wir
empfehlen den nnserer beutigen StadtauSgabe beigele «-
ten Prospekt der sreundlichen Beachtung unserer Leser.

Man achte auf den Namen IMIAGGI und die gelbrote Packung

ErbsSuppe in Würfeln
ist ganz vorzüglich

mimmm
Ulästfie u. M ?eug
wird i'unltl . aiiaefetiint .
Zu erste. Im Taablattb .

Welle WeAMin
nimmt treib Kunden an
in u. außer d« .„ Hau c .
Angebote nnt . Nr . 78fl0
ms Taablattt ' üro erbet .

übernimmt einschlSaw «
Arbeiten Mnlertig . von
techn . Zeichnnna . ulw .l .

i:
gold . Ha?ökette mit ant
Anhänger , eventl . iedes
einzeln , i . Snmvh .-Ko
zeit lLandestbeaterl
SV. I
a >ti ■
Seniinarstr . Bitte um
?>uriickaab ^ aeaen ante
Bel . . da Andenk . einer
Verst . : Reb « . Seminar -
strafte 6. 4. Stock .

« — I
M «. o < es ^ ' tshlliis.

" t .

Schreibmaschine
gebran » t. gut erhalten . , n k- ulen geluiht Angaben
mit PrcIS . Svst - m usw . unter Nr . 7872 ins Tag -
dlattbüro « rbcteiu

Metzgerei
gesucht.

Gutgehende Mevgerel
gegen Barzahlung zu
kamen gesucht . Angebote
U » «« r Nr . 7 ■in I T agdl ».

W t vo.ro J --JL
Ael leres Klavier

mieten
aeiucki . .
7SHS II' «

»u miei
>eu « es

evtl . zu
'

kau ,

Ankauf von
Briefmarken

und ganzen Sammlungen
BrietmarKen » Börse ,
Kftrl « ruhe Krie str . 139

Telephon 4635 .

piano
gut erb . , zu kauten gel .

ugeb . mit Preisana . u .
7880 ins Taablattb .fe fll

Aelteres aber aut erb.
Piano

oder Tafelklavier f. Ge»
!x ocii/n"«T ru f«
unter Nr . 7S78 In» Tag¬
blattbüro erbeten .

Heirat .
SeriSle Dame sucht für

ihre Nichte , anfangs der
Mer Jahre , hübsch, in -
tellia . . herzensgut u. febr
ivirtichaftl . , von . LebeuS -
jefährt . auf diel . Weae .
da Mangel an sonst. Ge *

Bebaal . ausge -
ftalt . Seim vorhanden ,spat. Vermöa . zu erwai' n . Briese , mönl
Bild , vo « Herrn mit f
Trist , u. vornehm . T
kungsart unter Sir. 7Z70
in » Taablattbüro erbet.

aar-
.
'
.Ä

'
' en -

Garkenarbeit.
« nk - und ZIeraiirten herrichten . Qbltbiinme

nnd Rede » l» « e !de « emvllehtt si«
K . Lustbergcr , Gärtner .

« elertdei » . « relteftras, « 73 .

Fräulein . SO I . wünscht
einlach . Herrn in stchcrer
Stellung zwecks

Heirat
kennen zu lernen Ans .
unier 1( t . 7.W ins Tag -
blattbüro erbeten .

Saeton Sit

Stellung,
so geben See eine kleine
Anzeige Im , ,Karlsruhe!
Tagblatt " auf Die große
Verbreitung des „ Karls¬
ruher Tagblattes " in
Handel u. Industrie so¬
wie In allen anderen
Kreisen der Bcvllkerung
bietet Qewähr für einen
baldigen Erlolg .

Alle Sorten

Kohlen KoKs Briketts
Grudekoks und Brennholz

liefert in jeder Menge zu billigsten Preisen

Friedrich Chr. Kiefer
Karlstraße 4. Telephonruf 254 und 2543.

005 Qtütgfle, Wäschereiötiorppnnnanme
stellen :

Karlsrahe
Bernbardstraße 8
Kaisen ir . 34 u . 243
OerwigsiraBe 30
AmatiensiiaSe IS

Waldstrafie 64
Wil lelmslraße 32
Augti ' tartraSe 13
SchllletattaBe 18
Kaiser-Allee 37

reerstr
Sc 18Rhcln«tral

Dar lacht
Hauptstraße 15.
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Die Wirtfchaftskreblte

der Deutschen Rentenbank .

Von Geheimen Hinanzrat Dr . Kitzler -Berlin ,
Vorstandsmitglied der Deutschen Rentenbank .

Nach § 16 Ziffer 3 der Rentenbankverordnung
' it die Deutsche Rentenbank berechtigt , d >: r
Reichsbank und den Privatnotenbanken zum
Zwecke der Kreditveriorauna der Privatwirt¬
schaft bis mm Betrage von 1200 Millionen Ren -
tenmark -Kredite zu gewähren . Tie Deutsche
Rentenbank hat ferner nach der entsprechenden
Bestimmung der Satzung darauf zu halten , daß
die Weitergabe der Kredite durch die Reichsbank
and die Privatnotenbanken in einer den BedUrf -
Nissen der Berufsstände und ihrer Beteiligung
» n der Deutschen Rentenbank entsprechenden
Heise erfolgt . Es ivird deshalb auf eine tun -
lichst gleichmäßige Berücksichtigung der Kredit -
bedürfnisse der Landwirtschast und ihrer Ke -
werbe auf der einen Seite und der übrigen Er -
werbsgruvveu des Wirtschaftslebens auf der
anderen Seite Bedacht genommen .

Aus diesen grundlegenden Bestimmungen
Wer die Kreditgewährung in Rentenmark folgt
Zunächst zweierlei :

Einmal , dafc die Deutsche Rentenbank nicht
unmittelbar Kredite gewährt , worauf besonders
hinzuweisen ist / da die Deutsche Rentenbank
trotz wiederholter .Einweise in der Presse
dauernd noch mit Kreditgesuchen angegangen
wirb , und serner . daf ; die Wirtschaftskredite keine
langfristigen , besonders keine Hnvothekenkredite
lein können , wie nach zahlreichen Zuschriften von
weiten Kreisen irrtümlich angenommen wird .

Die Bedingungen der Reichsbank , die denen
öer Privatnotenbanken , nach dem mit der Deut -
scheu Rentenbank getroffenen Abkommen , anae -
vatzt sind , dürsten hinlänglich bekannt sein . Die
Kredite werden , um es kurz zu wiederholen ,
ebenso wie die Pamermarkkredite zur Bermel -
dung spekulativer Ausnutznnq nur wertbestän¬
dig auf der Nrundlaae des Kurses Kabel Neu -
Vvrk bei der Entnahme und Rückzahlungen des
Darlehens aegeben mit der Maßgabe , dah der '

Schuldner stets mindestens den empfangenen
Rentenmarkbetrag zurückzuzahlen hat . Der Ent -
wertungsznschlag hat solange überhaupt keine
praktische Bedeutung , als der Einheitskurs 5>e -
iteht , später kann er nur bei etwaigem Ab ^ nken
der Rentenmark gegenüber der Devise praktisch
werden .

Bisher sind von den vier Privatnotenbanken
lder Badischen . Bayerischen , Württembergischen
und Sächsischen ) Wirtschaftskredite in Höhe von
62 Millionen und von der Reichsbank solche in
Höhe von etwa 500 Millionen Rentenmark ge¬
geben worden , wobei die Kredite der Privat -
Notenbanken ganz aus dem für die Wirtschaft
bestimmten Betrage von 1200 Millionen ent -
Nammen sind . Die Kredite der Reichsbank rüh¬
ren vorwiegend aus eigenen Beständen der
Reichsbank her . die diese vornehmlich durch Ab -
»abe des Reichs aus den diesem gewährten 1200
Millionen oder anS dem Verkehr hereingenom¬
men hat . Wenn man bedenkt , datz die Gewäh -
rung von Rentenmarkkrediten erst Ende Dezem -
ber eingesetzt hat . so müssen in Anbetracht des
Ümstandes , daf ? es sich um Goldmarkkredite han -
delt . diese Zahlen als ganz beträchtlich erschei -
uen . Gleichwohl besteht noch heute in der Land -
Wirtschaft wie in öer Industrie eine ungeheure
Kreditnot .

Der Landwirtschaft ist es zwar gelungen , in -
lolge ber Inflation der vergangenen Jahre ihre
Bodenverschuldungen abzutragen , und sie hat
ohne Zweifel seit Kriegsende zu den bevorzug¬

testen Berufsständen gehört . Zurzeit ist aber
ihre Lage sehr bedrängt , da einmal die landwirt -
schaftliche Produktion infolge ausländischer Ge -
treibe - und Mehleinfuhr und drängenden , durch
Geldmangels hervorgerufenen Angebots im In -
lande gegenüber gesteigerten Produktionskosten
nur zu niedrigen Preisen zu verwerten ist .
andererseits die hohen Steuerlasten aufgebracht
werden müssen und langfristiger Kredit zufolge
der Verengung des Kapitalmarktes nicht oder
nur in verschwindendem Umfange zu erhalten
ist . Dazu kommt , daß die Landwirtschast sich in
dieser Jahreszeit die nötigen Düngemittel , von
denen bisher etwa nur ein Drittel des vorigen
Verbrauchs bezogen werden konnte , und ferner
Zufchukfutter für das Vieh beschaffen muß . Der
Landwirt bedarf daher , von Ausnahmefällen
abgesehen , dringend der Einräumung von Be -
triebskrediien . die ihm über die Zeit bis zur
Ernte forthelfen . In der Erkenntnis , daß eine
gesunde , kaufkräftige Landwirtschaft für die
Sicherstellnng der Ernte , für die Beschäftigung
der mit ihr zusammenhängenden Industrie und
somit für unsere gesamte Volkswirtschaft von
größter Bedeutung ist. sollen deshalb auch die
Rentenmarkkredite in erweitertem Umfange der
Landwirtschaft erschlossen werden .

Auch die Industrie hat unter einer starken
Kreditnot zu leiden , und es ist bisher , wie unter
anderem die Zahl der Arbeitslosen zeigt , noch
nicht geluugen , den Produktionsapparat wieder
einigermaßen ausreichend in Gang zu bringen .
Es herrscht daher zwischen den beteiligten Mini -
sterien , der Reichsbank und der Deutschen Ren -
tenbank Einverständnis darüber , daß die Kredit -
gewährung auch für die Industrie erleichtert
werden soll , damit die Wirtschaft wieder voll
arbeitet , die Arbeitslosigkeit gemindert wird und
durch Hebung des Exports Devisen hereinkom -
men .

Bisher sind nach dem eingangs Gesagten , da
die bisherigen Wirtschaftskredite vorwiegend
aus dem Bestände ber Reichsbank und diese wie -
derum ans dem an das Reich gegebenen Ren -
tenmarkdarleheu herrühren , kaum mehr als
1300 Millionen Rentenmark ausgegeben . Eine
erleichterte und erweiterte Gewährung wirt -
schastlicher Kredite auf Grund von Handels -
wechseln oder als Betriebskredite für die Land -
Wirtschaft dürfte keine Jnflationsgefahr in sich
schließen , da die umlaufenden Zahlungsmittel
in Gold gerechnet sehr wohl eine Erhöhung ver -
tragen , zumal die Umlaufsgeschwindigkeit des
Geldes feit der Stabilisierung ganz erheblich
abgenommen hat . Jeder , selbst der kleinste
Mann , trägt heute in seiner Tasche in Goldwert
eine ganz ungleich höhere Sumine an verschie -
denen Zahlungsmitteln bei sich , wie in den Zei -
ten der ständigen Geldentwertung . Man greift
vielleicht nicht zu hoch, wenn man diese Summe
auf 5 bis 10 Goldmark pro Kopf der Bevölk « -
rnng schätzt, was bei einer Gesamtbevölkerung
von 60 Millionen -100 bis 600 Millionen aus¬
machen würde . Ueberdies sollen die Kredite , die
durch die Wertbeständigkeitsklausel in den wirt -
schaftlich nötigen Grenzen gehalten werden , nur
zur Vermehrung der Warenerzeugung gegeben
werden . Sic sollen daher nicht der Spekulation ,
sondern bei der Industrie dem kaufmännischen
Warenumsatz nnd bei der Landwirtschaft der
Sicherung der Erzeugung und der Ausrechterhal -
tung des landwirtschaftlichen Betriebes dienen .

Die Vereinbarungen zwischen der Reichsbank
und der Deutschen Rentenbank lasten erhoffen ,
daß die Kreditgewährung in dem vorgehend ge-
zeichneten Rahmen besonders auch in der Pro -
vinz , von wo bisher viele Klagen aekommen sind ,
schnell verwirklicht wird . Es sollen besonders
die Reichsbankanstalten in der Provinz , wenn
sie Zweifel wegen der Kreditgewährung haben .

oder wenn öie ihnen zur Verfügung stehenden
Rentenmarkbeträge nicht ausreichen , nach
näherer Anweisung des Reichsbankdirekto -
rinms die Kreditanträge nicht ohne weiteres ab -
lehnen , sondern sie sollen sich mit der Zentrale in
Verbindung setzen . Selbstverständlich find die
Boraussetzungen , die die Reichsbank nach dem
Bankgesetz stellen muß . zu erfüllen , es müssen
also für den beantragten Waren - oder Betriebs -
kredit Wechsel mit drei , mindestens aber mit
zwei guten Unterschriften sowie Unterlagen über
den Zweck des Kredites beigebracht werden . Die
größeren Landwirte werden aus Gruna ihrer
Kreditwürdigkeit und ihrer Bankverbindung
auf diesem Wege Kredite erhalten können , die
kleineren werden die Kredite zweckmäßig auf
genossenschaftlichem Wege nachsuchen .

Besondere Aufmerksamkeit erfordert die Höhe
der Zinsen . Die Reichsbank nimmt zurzeit
10 Prozent bei Diskontierung und 12 Prozent
bei Lombardierung . So sehr es zur Verbilligung
der Kredite erwünscht wäre , daß die Reichsbank
der Wirtschaft direkt ohne Einschaltung der Ban -
ken Wechsel diskontiert , so wird sich das in einer
Anzahl von Fällen nicht durchführen lassen . Die
Kreditnehmer werden daher einstweilen mit er -
heblich höheren Zinsen rechnen müssen . Die
ersten Berliner Privatbanken nehmen in der
Regel bei Diskontierung 18 Prozent für das
Jahr . Wenn dieser Satz schon recht hoch nnd
trotz der hohen Unkosten der Banken als abbau -
bedürftig erscheint , so sind höhere Sä !' ? , wie sie
in den Tageszeitungen und von Interessenten
mitgeteilt werden , vollends als ungerechtfernit
und volkswirtschaftlich schädlich zu verurteilen .
Die maßgebenden Instanzen sind damit be -
schäftigt , eine Herabsetzung der Zinssätze durch
Verhandlnngen mit den Banken zu erreichen .
Zum Teil haben diese Verhandlungen auch schon
einen Erfolg gehabt , da erste öffentlich - rechtliche
Banken sich bereit erklärt haben , unter den Satz
von 18 Prozent für das Jahr herunter zu gehen .
Jedenfalls kann unsere verarmte Wirtschaft eine
Zinsspanne von 8 Prozent zwischen Reichsbank -
satz nnd Privatbanksatz auf die Dauer nicht tra -
gen . Das gilt besonders von der Landwirt -
schaft . bei der der Produktionsprozeh langsam
vor sich gelit und die die Betriebskredite daher
länger in Anspruch nehmen muß als andere
Wirtschaftskreise . Es wird besonders daraus Be -
dacht genommen , daß für den kleinen Landwirt ,
dessen Kreditantrag infolge des Aufbaues der
landwirtschaftlichen Kreditorganisationen lSpar -
und Darlehenskasse , Verbandskasse , Preußische
Zentral -Genossenschaftskasse ) viele Instanzen zu
durchlaufen hat , der Kredit nicht zu teuer wird .

Eine günstige Wirkung für die ZinSverbilli -
gung ist von dem Beschluß der Banken zu er -
warten , wonach eine Gleichstellung hinsichtlich
der Debet - und Kreditzinsen bei valortesierten
Rentenmark - und Papiermarkkrediten erfolgen
soll . Bei d« bisherigen unterschiedlichen Be¬
handlung ber Paviermarkkredite gegenüber den
Rentenmarkkrediten wurde der hohe Tageszins -
satz für die elfteren entweder teilweise auf die
Rentenmarkkredite übertragen oder es waren
die Rentenmarkkredite von den Banken vielfach
als Papiermarkkrediie nach erfolgtem Umtausch
zur Erzielung eines höheren Zinssatzes weiter -
gegeben worden . Diese Auswüchse scheinen nun -
mehr beseitigt zu sein , und da auch die reinen
Papiermarkkredite , d . h . solche ohne Entwer -
tungsklausel . ganz in Fortfall kommen , so darf
eine gleichmäßige Kreditgewährung zu ermäßig -
ten Zinsen , die der Verkehr allein tragen kann ,
erwartet werden .

Ausweis der Reichsbank .
Auch in der zweiten Januarwoche hielten die

starken privaten Ansprüche an die Reichsbank an.
Sie wurden wieder vorwiegend in Rentenmark be¬
friedigt . Besonders zugenommen hat das Diskont -
Geschäft in Rentenmarkwechseln und -Schecks ;
ihr Bestand erfuhr eine Zunahme um M. 114. 1 aui
185.9 Trill . Papiemark , ebenso stiegen die Forde¬
rungen im Rentenmark -Lombard , diesmal um 17.7
auf 181 Trillionen . Aber auch der Bestand an Pa¬
piermarkwechseln und Schecks erhöhte sich wieder
und zwar um 10.5 auf 294.7 Trill . , dagegen er¬
mäßigten sich die Lombardforderungen im Papier¬
markgeschäft etwas , nämlich um 8:2 auf 140.7 Trill .
(darutner lombardierte Wechsel um 13.3 auf 135.7
Trill .) . Insgesamt erhöhten sich die privaten An¬
sprüche weiter auf 802 .7 (in der Vorwoche 668 .4)
Trill . Dem steht eine Zunahme der Umlaufmittel
auf insgesamt 1164 .4 ( 1030. 7) Trill . gegenüber , da¬
von entfallen 478.7 Trill . auf den Notenumlauf , der
sich damit um 12 .2 Trill . ermäßigt hat , auf die
Reichs - und Staatsguthaben kommen 363.6 Trill .
mit einer Steigerung um 18.2 Trill . (darunter im
Rentenmarkgiro plus 74.8 auf 231.7 Trill . Papier¬
mark ), während sich die privaten Guthaben um
77 .7 auf 322 Trillionen vermehrten (darunter nur
20,2 Trillionen im Rentenmarkgiro mit einer Zu¬
nahme um 4 .7 Trillionen . Das Rentenmarkgiro hat
sich demnach im privaten Verkehr einstweilen erst
geringfügig entwickelt . Andererseits ermäßigte
sich der Bestand an Rentcnmarkscheinen als
Folge der stärkeren privaten Ausleihungen weiter ,
diesmal um 33.2 auf 142 .3 Mill . Rentenmark . Be¬
merkenswert ist auf der Aktivseite noch eine
relativ erhebliche Steigerung des Effektivbestandes
um 226.6 auf 323.6 Billiarden . Die Ausleihungen
der Darlehnskassen des Reichs stiegen in der Be¬
richtswoche um 0.3 auf 9.7 Trill . Mark. Die Be¬
stände der Bank an Darlehnskassenscheinen er¬
höhten sich entsprechend .
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Fiankfurter Börs .e .
Tendenz : lest .

— Frankfurt a. M-, 6. Febr . (Drahtber . unseres
Frankfurter Handelskorresp . ) Der feste Unterton ,
der seit einigen Tagen die Börse beherrscht , er¬
fuhr heute eine wesentliche Bekräftigung infolge
günstigerer Beurteilung der politischen Lage . Man
rechnet mit einem Nachgeben Frankreichs in der

Berliner Kursbericht

Diese Kurse verstehen sich in Billionen Prozent .
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îmmermHwk. .

Zwickau Masch.

ü

u
#

65
3 .2S

12 -37 '
2

3
7ü

Kolonial werte .
>. Ostafr . Ges.
eu-Guinea . ,

louth West .
' tavi -Mlnen ,
alitrera . . .
loman Bairat .
.adßeePhoephai 25 -5
omona —
Itaeh Petrol . 37 .87 31

i)tsch .Kolonial
an teile

%ok« . .

'.ohlnv.ABi.Badiiv .
AsülsotT. Anl. Sro3kv.

1.



Är . 38 . Seite 10 Karlsruher Tagblatt , Donnerstag , den 7 . Februar 1924 Drittes Blatt

pfälzisch - rheinischen Frage , Einige Anregung bot
auch die Meinung , daß die Sachverständigen ihre
Arbeit soweit gefördert haben , daß si<3 Ende dieser
Woche wieder Berlin verlassen können . Das In¬
teresse wandte sich vornehmlich einzelnen Spezial¬
werten zu , von denen Obersc hlesiscbe ,
Montan , Elektro - und Chemische Ak¬
tien Im Vordergrunde standen . Die Spekulation
schritt , ermutigt durch Auslandsordres , zu Mei¬
nungskäufen , so daß die Kurse zumeist kräftig an¬
zogen , vereinzelt machten sich aber auch Realisie¬
rungen bemerkbar , von denen namentlich die
schwersten Werte getroffen wurden . Allgemein
beachtet wurde , daß die Abwärtsbewegung der
deutschen Anleihen heute zum Still¬
stand gekommen ist . Für einzelne Anleihen trat
einige Nachfrage hervor , so daß die Kurse Er¬
höhungen zu verzeichnen hatten .

Am Montanmarkt standen , wie bereits er¬
wähnt , Oberschi . Aktien im Vordergrunde . Aber
auch die anderen Weite dieses Gebietes lagen fest .
K a 1 i a k t i e n lebhaft begehrt und höher . Che¬
mische Werte zeigten anfangs feste Haltung ,
konnten aber im späteren Verlauf ihren Höchst¬
stand nur teilweise behaupten . Immerhin gingen
die Werte des Anilinkonzerns mit Besserungen vis
M Bill . Prozent aus dem Verkehr hervor . Von
Elektro - Werten standen wieder A .E .G . an det
Spitze , die wieder eine Besserung von 10 Bill . Pro¬
zent aufwiesen . Die übrigen Werte schlössen sich
der festen Haltung an . Autoaktien wenig
verändert , nur Daimler und Neckarsulmer waren
etwas höher . Zellstoffaktien setzten ihre
Aufwärtsbewegung fort . Auch Zuckeraktien
verkehrten in fester Haltung .

Der Einheitsmarkt der Industrie -
werte stand unter reger Nachfrage für eine Reihe
von Werten , so daß die meisten Aktien Kursbes¬
serungen zu verzeichnen hatten . Die Aktien der
Heidelberger Straßen - und Bergbahn A .-G . wurden
zum Kurs von einer Bill . Prozent erstmals amtlich
notiert bei voller Zuteilung und einem Umsatz von
8COCOO Mark .

Im weiteren Verlauf waren die führenden
deutschen Anleihen bei mäßigen Umsätzen
gut erholt . Niedriger notiert waren nur Zwangs¬
anleihe und Sparprämienanleihe . Ausländische
Renten konnten sich überwiegend erholen .

Der freie Verkehr war still bei wenig ver¬
änderten Schlußkursen . Vereinzelt waren aber
auch hier Bewertungen festzustellen . Im späteren
Verlauf blieb die festere Haltung bestehen , ohne
daß indessen das Geschäft einen größeren Umfang
annahm . In einzelnen Sondergebieten kam es zu
größeren Umsätzen , so in Elberfelder Farben , Lud¬
wig Ganz und Aschaffenburger Zellstoff . Auch die
Nachbörse blieb fest . Heilbronner Zucker 6 .5 , Lud¬
wig Ganz 2,5—2 .8 , Bingwerke 6,5 , Dyckerhoff 6 .7
bis 7 Billionen Prozent .

Der Devisenmarkt zeigte international
kaum eine merkliche Veränderung gegen gestern .
Die Nachfrage ist aber etwas zurückgegangen . An¬
gefordert waren insgesamt 610 000 Pfd . Sterling bei
5000 Pfund Angebot . In Dollar waren verlangt 1 .8
Bill . International lagen die europäischen Baisse¬
devisen etwas fester . London gegen Paris 92.80 bis
92.90 , London gegen Neuyork 4 .31 , Neuyork gegen
Paris 21 .56, per Ende April 21 .80. Der Geldmarkt
ist gegen gestern kaum verändert . Tägliches Geld
wurde mit *1» pro Mille gehandelt Achttagegeld
•/» Prozent , 14 Tagegeld 1 Vi , Monatsgeld 2n —2s/s
Prozent .

Berliner Börse.
= Berlin , 6. Febr . (Drahtber . unseres Berliner

Handelskorresp .) Die heutige Börse eröffnete heute
bei etwas regerem Umsatz in ziemlich fester
Haltung . Die Umsätze auf den einzelnen Ge¬
bieten haben sich nicht unerheblich gehoben . Im
Mittelpunkt der Aufmerksamkeit und der Kurs¬
steigerungen standen wiederum oberschlesiche
Werte , die lebhaft umgesetzt wurden . Wie be¬
kannt , führt man die Besserung in letzteren Wer¬
ten auf die Breslauer Käufe zurück , die die hiesige
Spekulation anstrebte . Am Elektromarkt bevor¬
zugte man wieder Licht und Kraft , Bergmann und
LaJimeyer . Kaliaktien lagen besonders fest . Iu
Schiffahrtsaktien blieb das Geschäft ruhig . Die
Kurse waren zumeist wenig verändert .

Der Einheits markt lag verhältnismäßig
ruhig , da seitens des Publikums nur wenig Kaufauf¬
träge vorlagen .

Im freien Verkehr waren besonders Kali -
werter echt fest , teilweise auf die Mitteilungen über
die Besserung der Absatzverhältnisse . In heimi¬
schen Renten war der Verkehr heute beson¬
ders lebhaft , zum Teil leicht befestigt . Bei Valuta¬
werten waren dagegen nur geringe Veränderungen
zu verzeichnen . Ausgesprochen schwach lagen
russische Werte . Von Pfandbriefen waren die ge¬
stern notierten etv/as erholt , die heute notierten
jedoch mit Briefkurs repartiert . Dollarschatz¬
anweisungen müßten wieder gestrichen werden .
Goldanleihc 4.2 bezahlt .

Die Stimmung am Devisenmarkt hat
etwas von der Gespanntheit der letzten Tage ver¬
loren . Der Bedarf ist nicht weiter gestiegen . Im
einzelnen war London begehrten . Der Kurs Lon -
don erholte sich auf 18 .2. Erheblich nachgelassen
hat dagegen die Anforderung auf Holland . Auch
in Kabel Neuyork ergab sich wegen der Erholung
des Sterling - Kurses eine geringe Nachfrage . Sonst
lag Schweden etwas fester . Der französische
Franken lag nach den gestrigen Schwankungen
heute wieder etwas stiller . London - Paris 92 % bis
92' /j , Die Mark kam aus dem Auslande mit nicht
wesentlich veränderten nominellen Kursen . Der
Geldmarkt bleibt weiter leicht . Tagesgald '/Z pro
Mill . Die Zuteilung auf die Devisen ist unverändert ,

Nachbörse .
Berlin , 6 . Febr . (Drahtber .) Bei stillem Geschäft

wurde die Tendenz etwas schwächer . Am Mon¬
tanaktienmarkt waren von oberschlesischen Wer¬
ten Caro mit 45 , Gehringen mit 72, etwas höher
gefragt , Hohenlohe mit 49, etwas niedriger , Bank¬
aktien waren vernachlässigt . Am Markt der
Schiffahrtswerte wurde Hapag zu 485- und Lloyd
zu 10 angeboten .

Variable Kurse .
t . Berlin 6. Febr . (Drahtber .) Aufträge werden

um 60C0 M . nominal oder dem Vielfachen davon
gehandelt . Hapag 47 , 47 .5 , 47 .75 , Hansa Akt . 23.75 ,
24, Nordd . Lloyd 9®/«, 9% , 97/«. Barmer Bank 6 % ,
6 , Darmstädter 19°/», 19 % , Diskonto 22.75, 22 .5,
Mitteid . Creditbank 4 . 1 , 4 , A .E .G . 1656 , 16.25, Ba¬
salt A . - G. 24.25, 23.5 , Bergmann 29 , 29 .25, Deutsche
Masch . 133/s, 14 , Gelsenkirchen 72 , 71 , 69.25, Ham¬

mersen 19.75, 19 , Laurahütte 28, 2S3/s , 28 .75 , Katto -
witz 65, 66, Linke Hofmann 43, 44 , Ob . Bedarf 38 .
38 .5 , 39.25, Ob . Caro 45, 46.5, Tietz (>% , 7.25,
Westeregeln 42, 44.5 , Zellstoff Waldhof 14.25,
14 .75, 15 , Orenstein 25.75, 25.5 , Phönix 47.5 , 46.5.

Mannheimer Effektenbörse .
w. Mannheim , 6. Febr . (Drahtber .) Der heutige

Börsenverkehr verlief in freundlicher Haltung . Bad .
Anilin 28 .75 und 28V«. Westeregeln 42 b. v , G„ Ver¬
ein Deutscher Oelfabriken 45, Benz 7 . 75 u . 7 .5,
Rhenania 13 , Dampkessel Rodberg 6 .75 r„ Gebr .
Fahr 9, Waggon Fuchs 3. Germania Linoleum 18 ,
Heddernheimer Kupfer 9 .5 . Karlsruher Masch . %
Knorr Heilbronn 7 .8 u. 8 , Braun -Cons . 2 . Mann¬
heimer Gummi 2' /•» Masch . Badenia 2 u . 2.3, N .S .U.
8 .25, Pfälz . Mühlenwerke 4 .5 , Pfälz . Nähmasch . 4 .9 ,
Rhein Elektra 7.5 u. 8 , Freiburger Ziegel 2.75 ,
Wayß & Freytag 6. 1 , Zellstoff Waldhof 14. Zucker¬
fabrik Frankenthal 6.25, Waghäusel 6.25, Rhein .
Creditbank 5.75 u . 57/s, Rhein . Hypoth . 6 .25 b . u.
G . t . Sinner Grünwinkel 17 G . , 18 Br„ Frankona
70 G . , Oberrh . 80, Mannh . Versicherung 60. Hoff-
manns - Söhne 0.6 b . u. G . , Melliand 1.4 G.

Karlsruher Börse
vom 6 . Februar .

Getreide , Mehl , Futter - and Rauhhittensittel .
Der Markt bleibt still , besonders drücken auf die
heimischen Produkte die anscheinend wieder rück¬
haltlos einführbaren französischen Mehl¬
fabrikate . Die nur selten erzielbaren Forde¬
rungen stellen sich ungefähr : inl , Weizen 19/ » bis
19 % , inl . Roggen 17—17K , Gerste 18 %— 19K , Hafer
13%— 15 , Weizenmehl , Mühlenforderung 28bis
28% , zweithändig bis 28, Roggenmehl , Mühlenfor¬
derung 24K —24% , Kleie , je nach Fabrikat S 'A— 11 ,
Trockenschnitzel 11 — UM , Biertreber , ohne Sack
12M— 13 , Malzkeime , ohne Sack 13— 13 'A . Wiesen¬
heu 9, Stroh (gepreßt ) 4 lA—5 Goldmark , alles per
100 Kilo , Mehl - und Mühlenfabrikate mit , Getreide
ohne Sack , Frachtparität Karlsruhe .

Weine and Spirituosen . Der Weinmarkt zeigt die
bisherige Festigkeit besonders infolge der Nach¬
frage des unbesetzten Gebietes ans der Pfalz .

Spirituosen . In Edelbranntweinen ist ein kleines
Abbröckeln der Preise zu konstatieren . Die Um¬
sätze blieben klein infolge allgemeinen Geld¬
mangels .

Kolonialwaren . Kaffee , roh , Santos 3.90—4.20,
gewaschen 4.60—6, gebrannt von 4 .80 an , per Kilo
verzollt . Tee im Preis unverändert . Burmareis
44 , Graupen 40, Erbsen 40, ungar . Perlbohnen 50,
Linsen , mittel 90, Schweinefett 140, Salatöl 120
Goldpfennig , alles per Kilo .

Berliner Produktenbörse .
w . Berlin , 6. Febr . Das Geschäft ist heute

merklich ruhiger geworden . Weizen
war nicht zu haben . Die Notierungen für Roggen
lagen bei einiger Nachfrage seitens des Handels
unter dem gestrigen amtlichen Kursstand . Die
infolge des Tauwetters wieder in Gang komaende
Schiffahrt auf der Elbe fördert die Verladung der
unterwegs befindlichen russischen Ware , was preis¬
drückend auf den Markt wirkte . Nachfrage be¬
stand ferner für prima Braugerste . Hafer ange¬
boten und schwach . In Mehl herrschte ruhiges
Geschäft .

Amtliche Notierungen ; (Preise in Gold¬
mark für 10 Doppelzentner Getreide oder 1 Dop¬
pelzentner Mehl :)

Märkischer Welzen 152— 156 , Tendenz behauptet .
Märkischer Roggenl32 — 135 , Pommerscher Roggen
130, Schlesicher Roggen 130, Tendenz ruhig . Futter¬
gerste 130— 140, Braugerste 150—160. Tendenz be¬
hauptet . Märkischer Hafer 103— 108 . Pommerscher
Hafer 100—104 , Tendenz flau . Weizenmehl 23.50
bis 26.25, Tendenz ruhig . Roggenmehl 21—23, Ten¬
denz ruhig . Weizenkleie 7 .20, Tendenz still . Rog¬
genkleie 6.20, Tendenz still . Raps 280. Tendenz
geschiftslos . Leinsaat 420 . Victoriaerbsen 26 bis
28, kleine Speiseerbsen 17— 18 , Futtererbsen 13 bis
15, Peluschken 13— 15 , Ackerbohnen 13— 15 ,
Wicken 13— 15 , blaue Lupinen 13— 14 , gelbe Lu¬
pinen 14M —1555 , Serradella 14— 15 , Rapskuchen

10— 11 , Leinkuchen 22—23, Trockenschnitzel 7 .70
bis 7 .80.

Nichtamtliche Rauhfutternotierungen nur noch
Notierungen Dienstags und Freitags .

Nächste Dampierabfahrten der Hamburg - Amerika -
Linie , Nach Neuyork : D . Mount Clinton am 7. 2.,
D. Westphalia am 14. 2. , D . Thuringia am 21 . 2.,
D. Cleveland am 28. 2., D. Mount Carroll am 6. 3. ,
D . Albert Ballin am 13 . 3 . — Boston -Philadelphia -
Baltimore -Norfolk : M . S . Ermland am 8 . 2 ., D.
Emden am 29. 2. . D . Fürst Bülow am 21 . 3. — Süd¬
amerika : D. Steigerwald am 9 . 2 . , D. Baden am
21 . 2., D. Sachsenwald am 26. 2 .. D . Antiochia am
5. 3. , D. Bayern am 8. 3. — Cuba -Mexiko : D . Da -
lälfven am 9. 2. , D . Toledo am 26. 2. , D. Holsatia
am 1 , 4. — Westindien : D. Tsad am 9. 2 . — Ost¬
asien : D. Coblenz am 9 . 2., Engl . D . Rhesus am
16. 2„ D . Saarland am 23. 2 , Engl . D. City of Tokio
am 1 . 3 . — Westküste -Nordamerika ; D. Holger am
9. 2. , M . S . Osiris am 23. 2. . D . Sachsen am 8 . 3. —
Levante - Dienst : D. Alexandria ca . 9. 2., D . Troja
ca . 15. 2 . , D . Derindje ca . 15 . 2., D . Kurt Woermann
ca . 16 . 2. , D. Arabia ca . 13 . 2. , D. Attika ca . 23. 2. ,
D . Nicea ca . 23. 2. — Nach Riga und Petrograd
wöchentlich .

Veredelung der gewerblichen Arbeit ist das
hohe Ziel , dem die Entwurfs - und Modell -
messe im großen Festsaal des Leipziger Neuen
Rathaus .es gelegentlich der Leipziger Mustermesse
vom 2. bis 8. März dienen soll . Fabrikanten fast
aller Geschäftszweige finden hier Entwürfe und
Modelle erster Künstler aus allen Teilen des
Reiches und Oesterreichs ausgestellt . Einen be¬
sonderen Anziehungspunkt wird voraussichtlich die
Ausstellung von Entwürfen zu künstlerisch aus¬
gestatteten Ausstellungs - und Meßständen bilden .

Der amerikanische Eisen - and Stahlmarkt . „Iron
Trade Review "

, Cleveland , Ohio , kabelt : Im De¬
zember wurden 182 000 t , im ganzen Jahr 1923 ins¬
gesamt 2 Millionen t Eisen und Stahl ausgeführt .
Die Einfuhr von Manganerzen betrug im Dezember
12 000 t , an Ferromangan von England 1900 t , an
Eisen und Stahl überhaupt 25 000 t . womit die Ge¬
samteinfuhr für das Jahr 1923 auf 719 000 t steigt .
Die Roheisenpreise sind fest . Die inländischen
Werke setzten unter dem englischen Wettbewerb
den Preis für Ferromangan auf Dollar 109 herunter .
Der Auftragseingang in Eisenbahnwagen ist sehr
lebhaft . Der Auftragseingang in Stabeisen ist der
umfangreichste seit Monaten . In Halbzeug wurden
Aufträge schon über das erste Vierteljahr hinaus
erteilt . Grobbleche für Eisenbahnwagen , Rohr¬
leitungen und Gasbehälter bleiben weiter gefragt
Die Weißblechwalzwerke sind für das erste Viertel¬
jahr voll beschäftigt .

Berliner Metallmarkt vom 6 . Febr . Elektrolyt -
kupfer 121 % , Raffinadekupfer 105—107 , Original -
hüttenweichblei 57—58 , Originalhüttenrohzink 63
bis 64, Remelted -Plattenzink 52—54, Original¬
hüttenaluminium 2 . 10 , 99 Prozent 2.20, Banka - Zmn
4.70—4.80, Hüttenzinn 4.60—4.70, Reinnickel 2.30
bis 2.40, Anthnon -Regulus 70—72, Silber -Barren
87%—88.

Hamburger Altmetallmarkt vom 6. Febr. Kupfer
96—100, Rotguß 82—84, Messing , leicht 56—58,
Messingspäne 60—62, Messingguß 64—66, Blei 45
bis 47 , Zink 44%—47,

Allgemeine Wirtschastsfragen .
Literatur.

C. Regeuhardts GeschSstökaleud « für de» Seltner »
feit , 46. Jahrgang 1934 lVcrlag (5 . Ziegenhardt . G . m.
6. H .. Berlin -Schöneberg , Bahnstraße lg/ZV) . Preis ge¬
bunden 7.90 (Yoldmark vorioirci . Der jedes Jahr mit
Ungeduld erwartete Kalender ist allen Schwierigkeiten
zum ! rvtz auch in dieiem Jahr mit gewohnter Pünkt¬
lichkeit erschienen . Zahlreiche Veränderungen - gegen -
über der vorjährigen Ausgabe beweisen die gründliche
Turcharbeii des gesamten Inhalts , dessen Bielseittg -
keit und Zijverlüssigkeit die höchste Anerkennung ver -
dienen . Kür alle nennenswerten Pliibe der Welt ent -
hält der Aalender die Adressen von Banken . Spedi¬
teuren , Lagerhäusern , Agentur - und Kommissionsgeschäs -
ten , Jnkasso - Büros . Rechtsanwälten , Gerichtsvoll -
ziehern . Hotels usw ., serner nennt er für ieden Ort die
Einwohnerzahlen , die Bahn - und Schiffsverbindungen .
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Branbaeh
Boe.hnmer finBsiahl .
Brauerei 'Wiill # . . . .Braun Pfeddersheim .
Btthnng 1. Mab . . . .
Chcm , Alhertwerk »

„ O. Silberseh .
, Griesheim . . .
» Höchst
» Weiler ter Mer

faimler
Deutsche Petroleum .
Kyckerhoff & Widin. .
Eisenwerke Kaiserei .
Kberfelder Farben . ;J'.!ektr . Lichta . Kraft
Elsüsser Baumwolle . 1
Emag Frankfurt . . .
Faber Sc Schietcher .i 'einmcchanik Jetter
Gebr . Junghuu . , .(iobr . Adt
Gebr . Fahr
« elsenkirchen . . . .GrOn 4 BUflnger . . .Gummifabrik i 'eter . .

Jfaid fc Nen
Hanfwerke Fassen .
Harpiner . . . . . .Heddernheim . Kupfer 1
Hoch mid Tief . . . .
Hoisverkohlims . , .

•» nag
Julius Sichel , Mainz !

— 43

L

II

z»
4 .5

14
22

74
295

25 .7
23 .4
25

Z
26 -2
24
24

5 -5
28
61

6

6
°
7

3 -5

14 .87
§ 2

9

26 -75
13
f?15

6
39 -8 tö7

5

& 38

69 .25
13-9
32

9
nf
3

II
91

16
90 .75

3 85
166

4 .2
16 .9

5 .6
1037 loisi

Kammg . Kaiserslant .

X,anrahotte
Lecliwerke
Lederfabrik Sntchars
Lokomotiven Krauli .
Ludwigsh .Walzmtlhle

Sfanefelder Knie . .
Mainkraft
Maschtab . Karlsruhe
Maschfabrik Durlach
Maschfabr . Gritzner .
Maaoh. Ettlingen . . .

, Pokornvft Wittek .
Moonue Maschinen . .
Oberursel
Oleawerke

Pfalz . Nihm . Kays «r
Pinselfabr . Nttrnbersr
Porz .-Steingut Wessel

Khein Elektra . . . .
Rodberg
Ratgers -Werke . . . .
Halawerh Hellbronn
Bchlinck & Co
ßohnellpr . Frankent .
Schramm Laokfabrik
Schuhfabrik Herz . .
Feilindustrie Wolff .
Sinalco
Stoecklcht Gummi . .
Rudd. Metall-Aktien .
Spinnerei Ettlingen .
Tellus Bergbau . . .
Trikotweb . Besigheim

Verlagsanst .Dcutsehe
Voigt & Haffner . , .
VoHohm Kabelwerk .
Uhrenfab .FurtTritogl .

War
aggon -Fa
arlt .elekjGeseUsch.

BeUstoff Waldhof . .
Zement Kar!st adt; . .
Zementw . Heldelberg
Zuckcrfabr . Wagh . .

, Krankenth .
. Ileiibronn .
, OfTstein . . .
„ Stuttgart . ,
» Rhe ngan .

' Dividendenpapiere und ausländische
Anleihen in Billionen Prozent , auf
Mark lautende festverzinslichedeuteoho

Anleihen in Milliarden Prozent . )

1625

7 -I B
28 -75

8 .25
6

^
13 -5

45

Behörde » , Konsulate . GerichiSzugehörigkeii usw . Ein ^
Unmenge von statistischen Angaben , Tarisen und Ta -
bellen , wie man sie im GebrauchSsalle sonst nirgendwo
so schnell und aussührlich findet , erhöhen den ZLert
des Buches . Bon besonderer Wichtigkeit stnd die an
etwa 20 000 Orteu des In - und Auslandes angegebenen
AuSkunftsvertreter , die den Besideru des Kalender »
ohne AbonnemeuiSzwang unmittelbar vom Wohnort
des Angefragt «« aus in kürzester Frist , da ohne de »
Umweg über eine Auskunstszentrale . und zu den bU °
ligsten Einzelgebühren Auskünfte über Kreditverhält -
nisse und sonstige geschäftliche Angelegenheiten erteilen .

Devisennotierungen :
w. Berlin , 6 . Februar .

MM — Millionen Mark TM ** Tausend Mark die Einheit .

8. Februar.
Geld i Briet

Amsterdam 1578045 ! 1585955
Buen . -Aires U76550 1383450
Brüssel . . 173565MM ; 1.7-4435MM
Christiania 570570MM , 5734 0MM
Kopenhag 683 ? 75 -M-M
Stockholm 111032 <5
Heisingfora 1105735 « M
Italien . . . 184737 -MM
London . . . 1180 4750
Vew-York . 4189500
Paris . . . . H965Q8MM
Schweiz . 734lbüMM
Spanien . 537453MM
Lissabon . . 124Ö87 -MM
Japan . . . . 1855 <75
Rio de Jan . 488775MÜI
Wien . . . 60149 TM 60451 TM
Prag 1230J1MM 123709MM
Jugoslawen S0174 MM 55426 MM
Budapest . . 144388TM 1.45112TM
Sofia 30822 TM 309/8 TM

6917255111
1106755
1" 62 &5MM
105Ö61M«
18145 ? 50
4210530
197492MM
737840 .MM
540147 -MM
125313 MM
186 6 ' 5
491225MM
60451

8 . Februar .
Gelo | Briet

1578045 1585955M }
1.385525 139 >47öM><
17 ',555MM 1744 '15 MM
567578MM 570422
r,88J75MM ;691725 _M>j
1112213 '
106233 MM
t361

^
4MM

41 « 9500
J

;421ÖsÖÖS»
197705MM 1986S5 MM
7i715JMM 740S47 » >J
540645MM 543755 MM
I.51537MM 125 <13 Mi!
1855375 18o4625
j087 ?5MM
>0049 TM

j0373 MM
147630TM
30673 TM

511275 « 2
60351 TM
124411 - L
5% ' 7 MM
148370 TM
30627 TM

Unverbindlicher Markknrs in Zürich und Amster¬
dam.

Zürich : 5. Febr . : 135 Cts. : 6. Febr . : 135 Cent«.
Amsterdam : 5 . Febr . : 62.5 Cts . ; 6. Febr . i 62.5 Cts.

Pariser Börse ,
s . Paris , 6, Febr . Es wurden heute bezahlt für

1 engl . Pfund 93 Frcs ,

Nach Sachwert verzinsliche Schuldverschreibungen.
In Billionen Mark das Stttck .

Berliner BOrse .
Für
1 Ztr . Wo Anhalt . Boggenwertanleihe . .
1 To . S» 0 Bad . M .-EIektr . Kohle . . . .
1 Ztr . 5% Berliner Roggenw . 1023 . . .
1 Ztr . 7% Ev . I.andesk . Anh. Boggenw .-Anl.
1 Ztr . 5°jo Mecklenb .Schw .Eoggenw -Aul. I .
1 Ztr . dt . II . Ser . 1- 3.
150 Kg . Oidenbg . Boggenanweisung . . .
100 ICg. 5° o Preuss . Kaliwert -Anl
1 Ztr . ö% Preuss Rogg . nwert -Anl. . . .
1 Ztr . 5°/0 Roggenrentenbk . Bln. Reihe 1—8
1 To . S% 8aohe . Brannk .-Wsrt Ausg . 1 u . 2
1 To. dt . Ausg . 8
1 To. dt . Ausg . «
1 Tp . ö°/0 Weotf . Prov . Kohle 23 . . . .

Frnnhfnrtpr BBrse .
6°lo Badenwerk KohU'nw .-Anl. v . 1923 12 .5h .
6o/0 Hess . Braunkohle —Eogg .-Aal .

1 To .
Einh .
Dztr .
Ztr .
Ztr .

8°/o Preusa . Kaliw . -Anl. . .
8»,'o Preuss . Roggenwert -Anl. .
5° '0 Sachs . Braunkohle I . « . Tl .

dt, . II .
dt . IV.

3 -7
4.6dl

2251».

- b«t.
- ber.

3 .61»-.
4 8b «: -
2 .1b « '
2 -1 d« '

Unnotierte Werte :
Allee in Billionen Mark .

Wir waren vor-
bdrslich

Adler Kali . . .
Api . . . . . .
Bad. Motorlokomo

tivwerke . . .
Baidur
Becker Steinkohle .
Becker Stahl . .
Bena
Brown Boveri ig.
Cont . Holrverwert .
Deutsch « Lastauto .
»eutsohe Petroleum

Germania Linoleum
urinulcr C garren .
Groükraftwerk

Württemberg . .
Hansa Lloyd . . .
HoldburgVorz .-Akt .
Inag ,
Itterkraftwerke . .
Kabel Kheyot . .
Kammerkii -sch
Karstadt -Aktien

Klef .
t3 )Knorr

Krügerfihall . . .
Landesw irt«cha t̂&-

stelle für das Ba¬
dische Handwerk 0 .7

Meuorer Spritzmet ' 7
Moninger Brauerei ; 250
Offenbrg . Spinnerei
Pax , Industrie - und

Handels -/ . .-G.
Fetersbgr . Int . . .
Rastatter Waggon .
Rodi & Wienenberg .
Russenbank . . .
Schuvag . . . .
Siehe !
Sloman
. abakhandele - A.O .
Tefchgräber . . .
Texfil Meyer . . .
Turbo -Motoren . .
CJfa . . .ZuckerwarenSpeck

$

Wertbeständige Anlagen in Billionen Mark das Stüek
5 °Io Badlscho Kohlenwert -Anieihe . . . .
S »/o Mannheimer Kohlenwert -Anleihe . . .
7 % Sächsischo Braunkohlenweru Anleihe .
6 «i0 Rhein -Maiii- Honau Oold -Anleihe '

. . .
öo;0 Neckarwerke -Ooldanteihe
5 °/o Preußische Kali .Anleihe pro 100 kg . .
5 °/o sachsische Roggen -Anleihe pro Ztr .

13M
2-4

2z
15

H

4

6 °/o Süddeutsche re ^twerthanU -Öblig .
6 % Freibnrger Holzwortanleihe pro Fettraetcr

In sonstigen unnotierten Werten sind wir stets coi>1*"'
Ka ter und \ erkaufer .

Baer & Elend, Bankgeschäft
Karlsruhe , Karl - Frledrlchstraßc 26 , Telephon SW , 835 I ''

Kmtliche Nachrichten
Ernennungen , versehungen asw .

der vlanmätztgen Beamten .
Ministerium des In » « « .

Bcrietzt : Bertualtungöobcrsekr -' tür Sermann Brau »
beim LbertierNcherunasamt Karlsruhe zum Bezirksamt
« arlsruhc . Bcrwaltuugsobcrsekretär Leopold Kaiser
beim Bezirksamt Tonaneschiiigeii zu jenem in Tribera -

Eutlalsen aus ?Iusncheu : Oberrevisor WUH . Kaise ^
beim Bezirksamt Lfknburg in Genge,Ibach .

Au den Ruhestand verlrtzi : Berwaltuitgsoberiusvektfr
August Haller beim Bezirksamt Karlsruhe aus Ä» '
suchen.

Krasi 0>eseves in de « Ruhestand -tcireien :
tungsoberinspektor Stefan 11 h l beim Bezirksamt Ra¬
statt .

Justizministerium .
Berscszt : die Gerichtsoerwalter Franz I ö r y e r veii»

Landgericht Osscnburg zum Amtsgericht daselbst und
Ludwig Lcibinger beim Amtsgericht Ossenbuk »
zum Landgericht daselbst ? die Juktizobersekretärc Euge »
Singer beim Notariat Zell i . W . ziir Ttaatsanwall -
schasi Lörrach und Friedrich G i n d I t n g e r beim
Amtsgericht Radolszell zur Kolonie Ankenbuk .

Zuruhegeievt aus Ansuche « : Notariatsd ^rektor Geow
Esselboru in ' Maunheini ! Kaiizleiasststentin Jd >'-
B q o s beim Landgericht Freiburg bis zur Wiedel
Herstellung ihrer Gesundheit .

Entlassen auf Ansuche« : Hu/tizinspektor Hermann
Strei f bei der Kolonie Ankenbuk .
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